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No.78. Sonnabends den 6. July 1822. 
ER eier den 5 
wegen des neuen Wegegeld 2 Tarifs. e »i 


Sowohl um die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche die Erhebung und Zahlung der Satze 

des Chauſſee⸗Geldes⸗Tarifs vom Zuften Januar 1819 nach der jetzigen Muͤnz⸗Eintheilung ha⸗ 
ben wuͤrde, als auch um einige wuͤnſchenswerthe Abaͤnderungen in den bisherigen Tarif- und 
Straf-Beſtimmungen treffen zu koͤnnen, iſt ein neuer Chauſſee-Geld-Tarif von des Koͤnigs 
Majeſtaͤt unterm arſten May d. J. genehmigt und vollzogen worden, wobey die ſeither in -hie- 

fioer Provinz den Dominien und Einfaffen fo wie den Kohlen⸗Fuhrwerken fuͤr Koͤnigliche Rech— 
nung verſtatteten niedrigen Wegegeld-Saͤtze beſtehen bleiben ſollen. 

Es wird daher vom erſten July d. J. an, auf allen Königlichen Chauſſeen das Wegegeld 
nach dem neuen Tarif erhoben werden, wornach ſich jedermann zu achten hat, und haben ſowohl 
die Koͤniglichen Wegegeld-Einnehmer, als auch die, Wegegeld-Paͤchter ſich nach den nachfolgen⸗ 
den Beſtimmungen aufs genaueſte zu richten. 138 8 f 


Chauſſee⸗ Geld Tarif 
für eine Meile von 2000 Preußiſchen Ruthen. 
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e - 8 | eier 
1. | Srachtivagen oder zweiraͤdrige Frachtkarren, fo wie zweirädrige Banerfarren [Grofchen Pf. 
a. beladen für jedes Pferd oder andere Zugthiie. 2 


b. ledig für jedes Pferd oder andre Zugthier err 2 8 
Wenn die Raͤder obiger Frachtwagen und der Karren ſechs Zoll und darz 
uͤber breit ſind, ſo wird fuͤr jedes Pferd oder Zugthier bezahlt ; 

2 n 3G BER ˙¼ EN EEE TAGE FT EN 1 
Bere 9 9 DR 11777 mp ⁊ð . ͤ . 8 — 4 
2. Extrapoſtkoſten, Kutſchen, zweiraͤdrige Kabriolets und jedes andere Fuhr l 
I werk zum Fortſchaffen von Perſonen, beladen oder ledig, für jedes Pferde 1 0 4 
3. Alle übrigen Fuhrwerke, welche unter obigen nicht begriffen find, auch von NE 
I Schlitten mit Pferden oder anderem Zugvieh beſpannt R = 
. a De ee 8 ee 8 1 * 

b. ledig. 1 74 + ur « « “. 4 * «3 KR 2 * + * * 7 14 

Von einem unangeſpannten Pferde oder Maulthiere 4 „14 


— 1858 — . 
a et = 177 


ig SEN m Grofchen.| Pf. 

5.1 Bon einem Ochſen, einer Kuh, einem Efel . oo. 00 ur. 9 

6. Fohlen, Kälber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die einzeln unter 5 Stück ge⸗ = 
führt werden, find frei, von je 5 Stuͤck aber . 2 


Alle Fuhrwerke, welches mit Kopfnaͤgeln oder Stiften beſchlagen ſind, 
welche 2 Zoll und darüber vorſtehen, zahlen den doppelten Tarifſatz. ö 

Ein Fuhrwerk, welches nicht den vierten Theil ſeiner Ladung hat, wird 
wie ein unbeladenes behandelt. 1 3 Ei 


: Ausnahmen. N 
. Chauſſeegeld wird nicht erhoben: N ; 
a. von Königlichen und der Prinzen des Königlichen Hauſes Pferden oder Wagen, die mit 
5 eigenen Pferden oder Maulthieren beſpannt find; 2 * 
b. von Fuhrwerken und Reitpferden, welche Regimenter oder Commando's beim Marſche 
mit ſich fuͤhren, ſo wie von Lieferungs-Wagen fuͤr die Armee und Feſtungen im Kriege 
und von Offizieren zu Pferde im Dienſt; i Gar N 
e. von Königlichen Couriers und den der fremden Mächte, von reitenden Poſten, desgleichen 
a von leer zuruͤckkehrenden Poſtfuhrwerken und Pferden ohne Unterfchied; 
d. von Feuerloͤſchungs⸗ und Huͤlfs⸗Kreis⸗Fuhren; f 
e. von Wirthſchaftsfuhren, Pferden und Vieh der Ackerbeſitzer, innerhalb der Grenze ihre 
Gemeinde oder Feldmark, wohin aber deren Perſonenfuhren und Reitpferde nicht gehoͤren; 
k. von allem nur mit Dünger, beladenen Fuhrwerke; f 
f. von den Fuhrwerken, welche Chauſſee-Bau⸗ Materialien anfahren; . 
von den Fuhrwerken oder Pferden der beim Chauſſeeweſen angeſtellten Beamten, daher 
auch der Landraͤthe innerhalb ihres Geſchaͤftsbezirkes; ö aka x 
i. von den berittenen Grenz⸗Zoll-Beamten im Dienſt. an 25 
“© 7 Gegeben Berlin den 2xſten May 1822. 5 
. ) (gez.) Friedrich Wilhelm. 
“ contraſign. Fuͤrſt v. Hardenberg. Graf v. Bülow, Graf v. Lottum. 
Die neuen Strafbeſtimmungen werden mit naͤchſten dem Publiko bekannt gemacht wer⸗ 
ben. Breslau den 26ſten Juny 1822. 


2 1 Koͤnigliche Regierung gweite Abtheilung. 


- 


Wegen Wiedereröffnung der-Schiffsfchleufe zu Brieg.“ 
Dem Schiffahrt treibenden Publikum wird bekannt gemacht, daß die durch einige Zelt, 
wegen einer nothwendigen Reparatur, geſperrt geweſene Schiffſchleuſe zu Brieg, den qten bier 
ſes Monats der Schiffahrt wieder geoͤffnet werden wird. Breslau den 1. July 1822. 8 
an? V Koͤnigl. Preuß. Regierung II. Abtheilung. 


„„ CCCcCCCcCCCCGGGGGGGGGPGGc/ / d 


Bekanntmachung. a 
„„an die Canbidaten der Theologie in Breslau. 

Saͤmmtliche in Breslau wohnhafte Candidaten der Theologie, ſie moͤgen als Haus⸗ 
lehrer conditioniren, oder an Privat⸗Inſtituten arbeiten, oder fonft einzelne Lehrſtunden erthei⸗ 
len, haben ſich zwiſchen dem 19. und den 25. Julius d. J. um 2 Uhr Nachmittags bei dem 
Voͤnigl. Superintendenten Herrn Confiftorial- Rath Fiſcher hier zu melden, indem wir dem⸗ 

ſelben aufgetragen haben, in Ermangelung aller ſpeciellen Kenntniß von den in Breslau ſelbſt 
wohnenden künftigen Geiſtlichen, uns eine Nachweiſung derſelben einzureichen, und ſie e . 
mit allen dem bekannt zu machen, was ihnen in Beziehung auf ihren Fünftigen Beruf ob liegt. 
Breslau ben 24. Junius 18222. FKaoͤnigl. Conſiſtorjum für Schleſien. 
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Nachdem nunmehr der Bau des neuen evangeliſchen Schulhauſes in der hieſigen 
Nikolai⸗Vorſtadt vollendet worden; ſo machen wir der Loͤblichen Buͤrgerſchaft, inſon⸗ 
derheit den Bewohnern des Nikolai-Bezirks und der angrenzenden Bezirke, hierdurch 
bekannt: daß die feierliche Einweihung gedachter Schule auf den roten dieſes Monats 
Nachmittags um 3 Uhr erfolgen, der Unterricht in derſelben aber mit dem 15ten dieſes 
Monats beginnen wird. en 

Es iſt dieſer Schul: Anftalt dieſelbe Einrichtung, welche in unfern übrigen ſeit 
dem Jahre 1816 neu errichteten öffentlichen Elementar-Schulen beſteht, gegeben und 
des Endes dieſelbe mit zwei tüchtigen Lehrern und mit einer Lehrerin für den Unterricht 
der Maͤdchen in weiblichen Arbeiten verſehn worden. 

Das zu entrichtende Schulgeld betragt, gleichwie in den übrigen Elementar⸗Schu⸗ 
len, fuͤr jedes Kind 6 gute Groſchen Courant monatlich, für diejenigen Mädchen 
aber, welche an dem Unterrichte in weiblichen Arbeiten Theil nehmen, 8 gute 

Groſchen Courant, und iſt ſolches Schulgeld, allmonatlich zum voraus an den 
Hauptlehrer Herr Sander zu entrichten. a Bun, 

Einſchreibe-Gebuͤhren und Holzgeld Dürfen dagegen nicht bezahlt 
werden. f 5 2 
Maoͤchten übrigens doch alle Aeltern aus dieſem neuen Beweiſe unſers von den 
Herren Stadtverordneten mit großer Bereitwilligkeit unterſtuͤtzten Strebens: den Ele 
mentar⸗Unterricht der hieſigen Jugend zu verbeſſern, eine recht dringende Aufforderung 
entnehmen: ihre Schulfaͤhigen Kinder recht fleiſſig die ihnen geoͤffneten Schulanſtalten 
beſuchen zu laſſen, möchten fie doch alle tief und lebendig davon durchdrungen feyn.z 
daß es zu ihren heiligſten Pflichten gehoͤrt, dafür zu ſorgen: daß ihre von Gott ihnen 
anvertraute Kinder diejenige Bildung erhalten, die fie haben muͤſſen, um dereinft 
moraliſch gute und nuͤtzliche Glteder der menſchlichen Geſellſchaft zu ſeyn. 

Breslau den zten July 1822. . c | 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neftdenz : Stadt verordnete Ober⸗Buͤr⸗ 

germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. - 


25 Berlin, vom 2. Julh. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Dber⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Johann Carl 
Leopold Wunſch zu Frankfurt a. d. O. zum 
Rathe bei dem Ober-Landes- Gerichte zu 
Naumburg zu ernennen geruhet. 

' Weimar, vom 24 Juny. i 

Vorgeſtern Abend 7 Uhr find Se. Koͤnigl. 
8 unſer Erb⸗ Großherzog mit Hoͤchſtdero 
Gemahlin, der Frau Großfuͤrſtin Kaiſerl. Ho⸗ 
heit, im beſten Wohlſeyn aus Petersburg wie⸗ 
der hier eingetroffen. 5 e 

Unſer Srafherjogk Ober⸗Conſiſtorium hat 
idem Prediger und Licentiaten der Theologie, 


Dr. Thieme zu Ilmenau (vormaligen Schul⸗ 


Inſpeetor von Finnland) die Concepte mehrerer 
in der dortigen Kirche gehaltenen Nredigten ab⸗ 
gefordert. und gegen ihn ſelbſt eine Unterſuchung 
verhaͤngt, die noch nicht zu Ende iſt und auf 
deren Ausgang aller Augen gerichtet ſind. Der 
Angeklagte hat inzwiſchen dieſe Predigten dem 
Druck übergeben und ſie ſind überall im Buch⸗ 
handel zu haben. Paſtor Schmidt zu Stuͤtzer⸗ 
bach (nahe bei Ilmenau) iſt gleichfalls ein⸗ 


gezogen, mit Gefaͤngniß beſtraft und werſetzt 


worden. (Hamb. Zeit,) 
Frankfurt a. M., vom 23. Juny. 
Wiederholt wird verſichert, waß der laͤngſt 
erwartete Bericht der Central⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion in Mainz Über die Ergebniſfe der 


| 
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Haupt⸗umtriebe, deren das gefamipke Deutſch⸗ 


land im Herbſt des Jahres 1819 angeſchuldigt 
wurde, endlich bei der hohen Bundesverſamm⸗ 
lung zu Frankfurt a. M. eingetroffen ſey, und 
man wird in dieſer wichtigen Sache nun bald 
klar ſehen. Denn der ste Punkt des kaiſerl. 
oͤſterreichiſchen Antrages zu Anordnung jener 


Central-Unterſuchung verſpricht ausdruͤcklich: 


„Endlich wird durch die am Schluſſe der Un⸗ 
terſuchung zu verfuͤgende oͤffentliche Bekannt⸗ 
machung der geſammten Verhandlungen dieſer 
Behoͤrde die Furcht, Unſchuldige verletzt, oder 
Schuldige der verdienten Strafe entzogen zu 
a aufs Wirkſamſte beſeitiget werden; und 
in jedem Falle die vollſtaͤndige Aufklaͤrung der 
Sache vielen Zweifeln, Beſorgniſſen und unruhi⸗ 
gen Bewegungen ein Ziel ſetzen.“ (Boͤrſenliſte.) 


Prag, vom 28. Juny. i 
Von Zuckmantel nach Ollmuͤtz foll eine ſoge⸗ 
nannte Kaiſerſtraße angelegt werden, wodurch 
kuͤnftig der ohnehin naͤhere Weg von Breslau 
nach Wien, gegen den Weg uͤber Troppau, ſehr 
gewinnen duͤrfte. 
Bedeutende Quantitaͤten Kolonial⸗Waaren 
werden jetzt die Elbe herauf bis Moͤlnik, und 
von bort auf der Moldau bis hieher, dann aber 
zur Achſe uͤber Teſchen nach Brody bezogen. 


Leipzig, vom 21. Juny. Kay 
- Dem berüchtigten Kopf, dem Iojährige 
Zuchthausſtrafe mit Austellung am Pranger 
zuerkannt worden, iſt jetzt eine zweite Verthei⸗ 
digung geſtattet, worin vorzüglich. der letzte 
Theil der Strafe wegzubringen geſucht wird. 
Den Diebſtahl bei dem Banquier Reichenbach, 
der, wie es heißt, 30,000 Thlr. beträgt, hat 
er eingeſtanden; indeſſen hat er ihn wieder erz 
ſtattet, allein die Beſtohlenen haben ſich mit 
einer weit geringeren Summe begnuͤgen muͤſſen. 


Die Gläubiger haben 88 pet. erhalten, und 


find insgeſammt damit zufrieden geweſen. 


Hamburg, vom 25. Juny. 

Die anhaltende Duͤrre hat im Mecklenbur⸗ 
giſchen und Lauenburgiſchen die Hoffnung auf 
eine reichliche Erndte ſehr geſchwaͤcht. Bel dem 
vorjaͤhrigen Ueberfluſſe, und bei der Werth⸗ 

loſigkeit des Getreides ging der Landmann fo 


verſchwenderiſch mit feinen Vorraͤthen um, daß 


er ſie mie dem Vieh werfüttertes andere ver⸗ 
kauften zu jedem Preiſe, weil ſie fuͤrchteten, 


gierungen anch der beiden andern Urſtaͤnde, 


im Speicher keinen Platz für die diesjährige 
Erndte zu haben, und viele andere wurden aus 
Noth gedraͤngt, zu verkaufen; jetzt find Scheu⸗ 
nen und Boͤden leer, und die Felder, beſonders 
die hochgelegenen, bieten den aͤrmlichſten Ein⸗ 
ſchnitt. : zer hs 

b Oldenburg, vom 23. Juny. 

Die Erndte⸗Ausſichten haben ſich hier bei der 
anhaltenden Duͤrre ſehr verſchlimmert. Leider 
iſt nun auch in den letzten Naͤchten der Buch⸗ 
weitzen in den Moor- und Sandgegenden meiſt 


erfroren. 


Bern, vom 15. Juny. *. 

Der hentigen Verordnung des Schultheiß 
und der Geheimen Raͤthe der Stadt Bern ge⸗ 
maͤß, wird die Einfuhr von fremden Getreiden, 
Weinen, Branntwein und Weingeiſt, gegerb⸗ 
ten Haͤuten, Leinwand, Baumwollen⸗Tuͤchern. 
und Oel, zum Theil ganz verboten, zum Theil 
durch hohe Zölle erſchwert. Zu den erſten gez, 
hören alle Gattungen von fremdem Getreide 
und Huͤlſenfruͤchten. Von auslaͤndiſchen ge⸗ 
gerbten Haͤuten iſt der Eingangszoll auf 20 Fr. 
für den Centner feſtgeſetzt, von baumwollenen 
Tuͤchern und Leinwand auf 50, won fremdem, 
Oele auf 10 Fr.; kommen die Waaxen aus 
fremden Laͤndern, mit welchen die Schweiz in 
Handelstractaten ſteht, namentlich aus dem 
Großherzogthum Baden, fo finden jene neue 
Beſtimmungen nicht Statt. 5 Sr 
Bei der Conferenz zu Ballſtall, über die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Schweiz zum franzoͤſiſchen Sperr⸗ 


ſyſteme, kam, unter mehreren Vorſchlaͤgen, 


auch der zur Sprache, die kapitulirten Regi⸗ 
menter zuruͤckzuziehen, wofern nicht ungeſaͤumt 
jene Verſchaͤrfungen des Verkehr hemmenden 
Douanen-Syſtems zuruͤckgenommen werden. 
s Zuͤr ich, vom 19. Juny. as 
Der apoſtoliſche Nuncius hat der Regierung 
des Standes Uri und durch dieſelbe den Nez 
Schwyz und Unterwalden, ein paͤbſtliches Bre⸗ 
ve mitgetheilt, wodurch nun die Vereinigung 
dieſer drei Kantone mit dem Bisthum Chur 
foͤrmlich ausgeſprochen wird. 0 
Durch Kreisſchreiben vom teten d. M. uͤber⸗ 
macht der Staatsrath des Vororts Zuͤrich den 
Ständen die Bezeichnungen drei italieniſcher 


Sluͤchelinge, welche die Polizei von Mailand, 


olgt, weil ſſe befchufsige ind; das dortige 


* * 


und m größter Nacht 


heile des 
hrdet zu haben, indem ſie dieſes -günpige: Der Berichterſtatter trug fi 


Lotto 0 8 
Gluͤckſpiel mit ſeinen eignen Waffen zu ſchla⸗ 
gen oder zu betruͤgen verſucht hatten. a wor 
155 Paris, vom 22. Juny. 
Am ızten und 18ten d. hatten die Deputirten 
ſich in den Büreaur verſammelt, um zur Erz 
nennung einer Commiſſion zur Pruͤfung des 
Finanz⸗Geſetzes pro 1823 zu ſchreiten. Jedes 
Buͤreau hat zu dieſem Behufe bekanntlich zwei 
Commiſſarien aus ſeiner Mitte zu wählen; die 
Commiſſion beſteht mithin aus 18 Mitgliedern. 
Einen neuen Beweis, wie ſtark die Majoritaͤt 
der royaliſtiſchen Partei in der gegenwartigen 
Sitzung iſt, haben dieſe Wahlen in den Buͤreaux 
geliefert; bis auf den einzigen Hrn. Benjamin 
Deleſſert find lauter Mitglieder der rechten 
Seite gewählt worden. Hieraus laͤßt ſich der. 
Schluß ziehen, daß der Commiſſions- Bericht 
uͤber das Budget fuͤr das Miniſterium eben ſo 
guͤnſtig ausfallen wird, als es in der Kammer 
9995 nur eine unbedeutende Oppoſition erleiden 
duͤrfte. ! 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
oten wurde die Wahl’von:6 Candidaten, wo⸗ 
von der Koͤnig zwei neue Mitglieder der Com⸗ 
miffton, welcher die Aufficht uͤber die Tilgungs⸗ 
Kaſſe anvertraut iſt, ernennet, beendigt. Sie 
fiel auf die Hrn, Leroy, Piet, Pardefſſus, 

Olivier, v. Bouville, und Claufel de 
Couſſergues, ſaͤmmtlich von der rechten 
Seite. Die Herren Hernoux und Gevau⸗ 

dan leiſteten hierauf den üblichen Eid. Herr, 
v. Bourrienne ſtattete demnaͤchſt den Ber 
richt der mit der Prüfung des Douanen⸗Geſetz⸗ 
Entwurfes beauftragt geweſenen Commiſſion 
ab, deren Aufmerkſamkeit hauptſaͤchlich auf 
3 Artikel, Zucker, Eiſen und Vieh, gerichtet 
geweſen iſt. Der Berichterſtatter beruͤhrte bei 
dieſer Gelegenheit die von dem Auslande er⸗ 
hobenen Beſchwerden gegen die übermäßig er⸗ 
hoͤhten Abgaben auf das einzufuͤhrende Schlacht⸗ 
vieh, und die Unmöglichkeit, worin die Regie⸗ 


rung ſich befinde, dieſen Beſchwerden abzuhel⸗ 


fen, wobei er die von dem Auslande zum Theil 
bereits ausgeuͤbten Repreſſalien mit Still⸗ 
ſchweigen uͤberging, ud. ſich im Allgemeinen 
nur auf die fruͤheren Erklaͤrungen des Finanz⸗ 
Miniſters berief, daß Niemand verlangen fönz 

ne, daß die Regierung das Ausland auf Koſten 


auf die unbedingte Annahme des Geſetz⸗Ent⸗ 
wourfes an; die Discuffioren werden am naͤch⸗ 


ſten Montage den 24ſten beginnen. 9 Deputirte 
haben ſich für den Entwurf, und 23 dage⸗ 
gen einſchreiben laſſen. 


gen des wiederherzuſtellenden Seminariums in! 
Chartres uͤber. Der Graf von Lameth hatte 
das Wort. Er ſprach im Allgemeinen gegen 
die Errichtung von Seminarien, in welche die 
Regierung die Kinder unbemittelter Eltern auf⸗ 
nehme, nicht um ſie dem geiſtlichen Stande zu 
widmen, ſondern um ihnen fanatiſche Ideen 
und einen Oppofſitionsgeiſt gegen die wohlthaͤ⸗ 


tigen Grundfäße der linken Seite einzufloͤßen, 


welche doch aus bloßer Liebe zum Vaterlande 
entſpraͤngen und das allgemeine Beſte beabſich⸗ 
tigten; ſtatt die alten Seminarien auszubeſſern, 
errichte man neue, deren Pracht die Wohnung 
junger, zur Demuth erzogenen Leute nicht er⸗ 
rathen laſſe; zum Beiſpiel diene das Semina⸗ 
rium zu St. Sulpice; in allen Theilen Frauk⸗ 
reichs ſehe man die durch das Geſetz aufgehobe⸗ 
nen Klöfter ſich aufs neue erheben, wovon der 
von Nonnen bewohnte Temple das ſchoͤnſte Ge⸗ 
baͤude und der ſchoͤnſte Garten in Paris einen 
Beweis liefere; die Jeſuiten, dieſe von dein 
Koͤnigen ſelbſt als eine Plage fuͤr ganz Europa 
angeſehene, und von allen Regierungen einſtim⸗ 
mig verjagte Geſellſchaft, bemaͤchtigen ſich aufs 
neue des oͤffentlichen Erziehungsweſens, und 


drohen, Frankreich abermals mit ihren verderb⸗ 
lichen Grundſaͤtzen zu uͤberſchwemmen. Hier 
rief man dem Redner zu: nur feine Grundfäge 


ſeyen verderblich. Er fuhr fort! „Wir alle 


des Julandes be 


Man ging hierauf zu 
den Berathungen uͤber den Geſetzentwurf we⸗ 


wollen, daß die Religion in Ehren gehalten 


werde, daß deren Prediger, ſobald fig die 
Grenzen ihres Berufes nicht uͤberſchreiten, die 
allgemeine Achtung genießen; wir verwerfen 
indeſſen jene ſchadliche Ahbaͤchtelei, die Alles, 
ſelbſt die Religion herabwürdigt; wir verwer⸗ 
fen vor Allem jene Scheinheiligkeit, welche die 
letzten Regierungs⸗Jahre Ludwigs XIV. befleckt 


und die hoͤchſte Sittenverderbniß herbeigefuͤhrt 


hat.“ Es bedarf kaum einer Erwaͤhnung, daß 


dieſe Rede theilweife mit einem ironiſchen Liz 


cheln, oder mit Murren, oder mit Achſelzucken 
von der rechten Seite begleitet warb. Die Dis⸗ 
cuſſton wurde enblich geſchloſſen, und der Ge 


r 
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ſetz-Entwurf mit 221 gegen 85 Stimmen an⸗ fuͤhrt. In allen dieſen liegt nichts, was den 
genommen. Es begann hierauf die Discuſſion Argwohn unruhiger Köpfe oder die Hoffnungen 
ber den Geſetz-Entwurf in Betreff des Baues der Uebelwollenden naͤhren koͤnnte. — Frank⸗ 
bes neuen Hotels für das Finanz⸗Miniſterium reich fängt an, fein Militairweſen zu reguli⸗ 
in der Straße Rivoli, und der Abtragung des ren, das koͤnnen wir muthmaßen; es will Nies 
Opernhauſes in der Straße Richelien. Herr mandes Unabhaͤngigkeit etwas anhaben und 
Beauſejour nannte dieſe Maaßregel am fuͤrchtet nichts für die ſeinige, das koͤnnen 
Schluſſe einer langen Rede, waͤhrend welcher wir gewiß behaupten. . 
viel gelacht wurde, nicht allein unnuͤtz, ſon⸗ Das College de France wird in Zunkunft 
dern der gefunden Vernunft zuwiderlaufend, unter die Oberaufſicht der Univerſitaͤt geſtellt 
revolutionair, abgeſchmackt, barbariſch, und werden. Dieſe Neuerung wird wahrſcheinlich 
dem pekuniairen Intereſſe des Staats entge- die Penſionirung mehrerer Profeſſoren nach ſich 
gen. Der Finanz⸗Miniſter widerlegte den⸗ ziehen. N 5 
ſelben. Doch kam es nicht zum Beſchluß. Die⸗ Privatbriefe aus Bayonne vom raten d. M. 
‚fer ward erſt in der Sitzung vom often gefaßt, ſagen, daß die Inſurrection in den Baskiſchen 
und das Geſetz nebſt dem (im vorigen Stuͤck Provinzen um fich greift. In Bilbao iſt man 
dieſer Zeitung erwähnten) Zuſatz⸗Artikel der deshalb in großer Unruhe, weil die einzigen 
Commiſſion mit 228 gegen 74 Stimmen ange- beiden Bataillons, welche daſelbſt in Garniſon 
nommen. liegen, gegen die Inſurgenten ausgcruͤckt ſind, 
„Das Journal des Debats meldet ebenfalls die und daher ein Ueberfall von Seiten dieſer letz“ 
Ernennung des General Canuel zum Generals tern zu befuͤrchten iſt. Im Koͤnigreiche Arra⸗ 
Juſpector, beſtimmt für die im Norden ſtatio⸗ gonien herrſcht ebenfalls eine allgemeine Ber 
nirten Truppen, „als auffallenden Beweis des wegung. 65 N NS 
koͤnigl. Vertrauens.“ . 4 Die Gazette de France berichtet: „Die wle⸗ 
Durch koͤnigl. Verordnungen iſt nun die Ge⸗ der in ihr Land eingeruͤckten Soldaten des 
neral⸗Juſpection des Cordons definitiv zwi⸗ Glaubensheers hätten einige Handlungen der 
ſchen den General-Lieutenanten v. Autichamp Strenge gegen die Nevolutionairg ausgeuͤbt!“ 
und Legier⸗Belair, wovon der erſtere Divi⸗ — Was unter dieſen hohen Ausdrücken zu ver⸗ 
Ser Befehlshaber in Bordeaux, der andere ſtehen iſt! daß fie die geſetzliche Obrigkeit in 
in Toulouſe iſt, getheilt worden. einigen Grenzoͤrtern, Gemeinderaͤthe, Miliz⸗ 
Der Sanitäts⸗Kordon giebt der Einbil⸗ befehlshaber und Zolleinnehmer erſchoſſen ha⸗ 
dungskraft unſerer Politiker fortwaͤhrend zu ben, weil ſie nicht in die Zahlung der Brands 
schaffen, Es iſt allgemein anerkannt, wie noth⸗ ſchatzungen willigen wollten, die jene Horden 
wendig er iſt, unſer Land vor der Anſteckung den Gemeinden auferlegten 
zu bewahren, die einen Theil Spaniens ver, Das Journal des Debats beſchenkt uns mit 
heert hat und noch bedroht; aber fie wollen einem langen Artikel aus Liſfabon, um zu be⸗ 
durchaus ſeindliche Plane barin ſehen und die weiſen, daß das vorgebliche, in Liſſabon zer⸗ 
neuerdings anbefohlenen Teuppenbewegungen ſtoͤrte Complott eine Vereinigung mehrerer 
beſtaͤrken ſie in ihren Gedanken. Sie beſinnen angefehenen Perſonen geweſen ſey, um dem 
ſich nicht weiter, ſonbern erklaren den Krieg ſchrankenloſen Despotismus der Cortes durch 
und ziehen zu Felde. ek Herſtellung der alten Verfaſſung des Koͤnig⸗ 
Wir koͤnnen dieſen Herren einige Nachrichten reichs unter den legitimen Cortes der Vorzeit 
mittheilen, die fie vielleicht veranlaſſen werden, ein Ende zu machen. Der Yuffisminifter habe 
ihr Wort wieder zuruͤckzunehmen. in Beziehung hierauf jene außerordentliche 
Es ſind nicht blos in den Puresaͤen, ſondern Macht ſich von den Cortes zu verſchaffen ges 
In allen unſern Plaͤtzen Befehle erlaſſen worden, wußt und dann in Kraft derſelben die Perſo⸗ 
an der Wiederherſtellung unſerer Artillerie zu nen, welche er für die gefaͤhrlichſten angefehen,. 
arbeiten. Ein zuſammenhaͤngendes Ganze von unter anderen mehrere ausgezeichnete Pralaten 
Verfuͤgungen, welches ſich ſoloohl auf die öſt⸗ und Beamte des Hofes von Nio-Janeird, weit 
lichen als ſuͤdlichen Grenzen erſtreckt, hat Be⸗ von der Hauptſtadt entfernt. — Auffallend iſt 
wegungen bei allen Waffengattungen herbeige⸗ es ſehr, daß der Amtsbericht in der Staats⸗ 
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werthen“ Männern fpricht, die an die Spitze 
der neuen Regentſchaft haͤtte geſtellt werden 


ſollen, ſpaͤtere Zeitungen aber dennoch ver- 


ſichern, es ſey kein einziger angeſehener Mann 
in die Verſchwoͤrung verwickelt. 
Am 3. Juny iſt in Angers eine merkwuͤrdige 


Feuerkugel zu ſehen geweſen, die mit einem 
ſehr heftigen Knall zerſprungen iſt. Es ſind 
bei der Gelegenheit auch Meteorſteine gefallen. 


Man hat den Schein der Flammenkugel in Lon⸗ 
dun, ja ſelbſt in Poitiers geſehen. 


Hr. Pons, Director der neuen Sternwarte 
iu Marlia bei Lucca, hat am ziſten May im 


Sternbilde der Fiſche einen neuen Kometen entz 


deckt, den auch Hr. Gambert in Marſeille am 
zoten d. aufgefunden hat. 


Madrit, vom 13. Juny. 


Der Koͤnig wird morgen erwartet und als⸗ 
dann, nach Einigen, nach Arragonien reiſen, 


um die Luft zu wechſeln. 


Ohne die Krankheit der Infantin⸗Schwaͤge⸗ 


ein würden Se. Majeſtaͤt ſchon zuruͤckgekom⸗ 


men ſeyn. 


Ps 


Se. Majeftät haben die Sanction des Dez 
erets uͤber die Aufhebung der Herrenrechte aufs 
Neue verweigert, unter mitgeſandtem Gut— 
achten des Staatsraths. Wenn nun die Cor⸗ 


tes es kuͤnftiges Jahr abermals annehmen, ſo 


— 


hat es, der Verfaſſung gemaͤß, auch ohne die 
koͤnigl. Sanction Geſetzeskraft. 

In der Sitzung der Cortes vom ten d. wur⸗ 
de beſchloſſen, dem General Quiroga ein wich⸗ 
tiges Commando zu uͤbergeben. Hierauf ſprach 
Hr. Salva ſehr heftig gegen das Miniſte— 
rium und beſchuldigte es, die wahre und ein⸗ 


zige Urſache alles Ungluͤcks zu ſeyn, welches 


Spanien jetzt erdulde. i 
ralen von 1820 ſey das Centrum aller Machi⸗ 
nationen und Intriguen geworden, und ſo lan⸗ 


Die Faction der Libe⸗ 


ge dieſe ſtrafbaren Manner noch exiſtirten, 


warde keine Ruhe im Lande ſeyn. 
guelles und der Miniſter Martinez de la 


Hr. Ar⸗ 


“Mofa vertheidigten ihre Parthei fo lebhaft, 


daß die Sitzung unter dem ſchrecklichſten Tu⸗ 


multe aufgehoben werden mußte. 


Am gten beſchloſſen die Cortes, daß den po⸗ 


x litiſchen Fluͤchtlingen aus Frankreich dieſelbe 


öffentliche Unterſtuͤtzung wie den italieniſchen 


in gute kommen ſolle. 


. zeitung von „hervorragenden und achtungs⸗ 


= 
Die Cortes haben die Errichtung von’ Nies 
derlagshaͤfen beſchloſſen, wozu fuͤr jetzt erklaͤrt 
worden find: San Sebaſtian, Bilbao, Sans 
tander, Corunna, Cadix, Mallaga, Barcel⸗ 
lona und Santacruz de Tenerifa.. 

An die Stelle des als General-Capitain von 
Catalonien abberufenen General Porras iſt Ge⸗ 
neral Ferraz ernannt, der 1820 unter General 
Freire die Reuterei gegen Quiroga und Riego 
befehligte. Dieſe Ernennung erregt großes 
Erſtaunen. f 

Nach dem von der Kriegs-Comits den Cor⸗ 
tes vorgelegten Entwurfe zur Organiſation der 
koͤnigl. Garde ſoll dieſe künftig beſtehen: aus 
2 Compagnien Hellebardiers, 2 Regimentern 
Infanterie, jedes 3000 Mann ſtark, und 1 Re⸗ 
ment Cavallerie; die Offiziere ernennt der Koͤ— 
nig aus den von der Inſpections⸗Junta der bes 
treffenden Waffe vorzuſchlagenden Candidaten. 

Nach den Vorfaͤllen zu Valencia und den in 
der Sitzung der Cortes vom zten d. deshalb 
Statt gefundenen heftigen Scenen, begab ſi 
der Miniſter, Hr. Martinez de la Roſa, na 
Aranjuez, um den Koͤnig mit der kritiſchen 
Lage des Koͤnigreichs bekannt zu machen. Er 
hatte dabei eine — um nicht mehr zu ſagen — 
ſo nachdruͤckliche Sprache gefuͤhrt, daß Se. 
Majeſtaͤt im Begriff ſtanden, ihn zu entlaſſen. 
Der Miniſter hatte aber ſeine Vorſtellungen 
fortgeſetzt, und da ſie unbeachtet geblieben, in 
Begleitung des Staatsraths, General Caſta⸗ 
nos, in der Sitzung vom öten den Cortes ver⸗ 
ſchiedene Verſchwoͤrungsplaͤne aufgedeckt, wor⸗ 

an mehrere hohe Perſonen Theil genommen ha⸗ 
ben ſollen. Es wurde Sr. Majeſtaͤt dem König: 
hierauf die Nothwendigkeit vorgeſtellt, ſich 
ſchleunig zu den Cortes zu verfuͤgen, um hoͤchſt 
wichtige Angelegenheiten mit ihnen zu verhan⸗ 
deln. Auf die Antwort Sr. Majeſtaͤt, daß 
Sie in der Verſammlung nichts zu thun haͤt⸗ 
ten, ſoll das Anſuchen auf eine noch dringen⸗ 
dere Weiſe wiederholt worden ſeyn. Es lauft 
das Geruͤcht, daß in Folge 1 dem Hrn. 
Martinez de la Roſa gemachten geheimen Mit⸗ 
theilungen, der Infant Dog Carlos nach Cadix, 
und der Infant Don Franzisko nach Badajoz, 
gehen wurden, Am Montag den roten, Abends, 
herrſchte große Spannung in Madrit, und Por 
ſten und Patrouillen wurden verdoppelt. Es 
hieß, der Koͤnig ſey insognito angekommen, 
um einer geheimen Sitzung der Cortes belzu⸗ 


wohnen, Andere behaupten, man habe den 
1 e den Koͤnig nach Soria entfliehen 
zu laſſen. 11955 (Hamb. Zeit.) 
Ein Courier aus Valencia brachte am ten 
die Nachricht, daß die Civil⸗ und Militair⸗ 
"Behörden dort am zten Abends die gute Ord⸗ 
nung voͤllig hergeſtellt haͤtten und das Kriegs⸗ 
gericht den Prozeß wider die Aufruͤhrer vom 
Zoſten v. M. inſtruire. a 
Die Unruhen in Araujuez find bedeutender 


geweſen, als man geglaubt hatte. Viele Per⸗ 


ſonen wurden eingezogen, darunter ein Moͤnch 
von St. Martin. Am zten fing der Laͤrm hef⸗ 
tiger wieder an, unter den Fenſtern des Pal⸗ 
laſtes. Se. Majeſtaͤt vermochten vom Balkon 


1 die Unſingigen, ſich zu beruhigen. 


er (miniſterielle) Univerfal vom sten ſagt: 
„unſere Grundſaͤtze, die Unverletzlichkeit des 
Monarchen betreffend, ſind bekannt, wir wol⸗ 
len aber einer ſo koſtbaren und nothwendigen 
e nie eine ‚größere Ausdehnung ge⸗ 
ben, als die ihr das Grundgeſetz zugeſteht, und. 
die Unverletzlichkeit von niemand anders als 
dem Koͤnige ſelbſt verſtanden wiſſen, denn ſie 
wuͤrde illuſoriſch fuͤr den Monarchen ſeyn, 
wenn ſie ſich auf feine Diener erſtreckte. Die 
Ehre des Throns iſt dabei betheiligt, daß die 
Urheber des, in Aranjuez an der koͤnigl. Wuͤrde 
begangenen Frevels entdeckt werden.“ Gene⸗ 
ral Zayas, den man fuͤr wenig conſtitutionell 


aausgeſchrieen, bewieß bei der tiefſten Ehrbe⸗ 


zeigung gegen den Koͤnig den hoͤchſten Freimuth 
gegen deſſen Domeſtiken, die er in ſeiner Gegen⸗ 
wart tuͤchtig ausſchalt. Se. Majeftät ließen 


ihm durch Don Carlos befehlen, ſich nach MWa⸗ 


drit zu begeben. 
der Miniſter des Innern, Hr. Moscoſo, rei⸗ 

ſeten ſogleich nach Aranjuez. b 
Nach dem geſtrigen Univerſal waren die 
Behoͤrden hier von einer Verſammlung von 
Factioniſten vor dem Fuencarralthor benach⸗ 
richtigt. Alle dahin fuͤhrenden Wege wurden 
ſchnell mit Truppen beſetzt, der General⸗Capi⸗ 
tain begab ſich ſelbſt hin, und man fand im 
St. Raphaelswirthshauſe außerhalb jenes 
„Thors, deſſen Eigenthuͤmer der Agent der Her⸗ 
zogin von Lucca, Navarro del Doſſal, iſt, vier 
oder fünf Pferde, einige Doppelhaken, Patro⸗ 
nei, Pulver und vier oder fünf Perſonen vor, 
die ber Juſtiz uͤberliefert wurden. 


2210605 
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Der General-Capitain und 


Jahre zu den Galeeren verurtheilt. Drei Nich⸗ 


ſchaften muͤſſen zwei 
Arbeiten verrichten. 


— 999 a 5 
Die Haupt⸗urheber der Unruhen zu Aran⸗ 


juez iſt nebſt zwei Koͤnigl. Dienern verhaftet 
und nach Chinchon abgefuͤhrt worden. 
Die Conſtitutionellen haben alle feſten Punkte 


am Ebro beſetzt. Die Factioniſten von Navarra 


ſind ganz von ihnen eingeſchloſſen worden und 
werden dem Tode oder der Gefangenſchaft nicht 
entgehen koͤnnen. een 
Nachrichten aus Irun melden, daß Vilbao 
und die Gegend von zahlreichen Banden beun⸗ 
ruhige werde; daß die Einwohner ſſch nicht 
100 Schritt aus der Stadt wagen; daß ſich 
daſelbſt eine freiwillige Buͤrgergarde von 200 


Mann aus Kaufleuten ꝛc. gebildet, um Peifo- 


nen und Eigenthum zu ſchuͤtzen. Sie ſetzen 
hinzu, daß die meiſten Garniſonen, die in Bis⸗ 
caya und Navarra liegen, dazu dienen, die 
Staͤdte, deren Beſatzung ſie ausmachen, vor 
Angriffen und Coups- de- main ſicher zu ſtel⸗ 
len. — Die ſogenannten Vertheidiger des — 5 


bens bereiten einen allgemeinen Angriff auf 


varra; ſie werden von Queſada und Eguia an⸗ 
geführt. Bald ſtehen fie, wie die Infurgenten 
von Catalonien, auf franzoͤſiſchem Boden, bald 
kehren fie auf ſpaniſchen Boden zuruͤck. Es 
fehlt ihnen weder an Geld, noch an Waffen, 
noch an Pferden. Sie ſchreiben, wo ſie hin⸗ 
kommen, beſonders auf Doͤrfern, Requiſitio⸗ 
nen und Contributionen aus; in kleinen Staͤd⸗ 
ten fuͤhren ſie die Obrigkeit und die Behoͤrden 
mit ſich fort. Doch finden ſie an vielen Stellen 
lebhaften Widerſtand. Zu Jonquieras haben ſich 
ſaͤmmtliche Einwohner, Maͤnner u. Frauen, 300 
an der Zahl, zum muthigen Widerſtand bewaffnet. 
Der Canonicus und Hofprediger des Königs, 
Don Juan Chacon und der Canonicus Queypo 
ſind verurtheilt worden, ſechs Monate lang hie ö 
Kranken im Hoſpital auf Ceuta in Afrika zu 
bedienen; ſie duͤrften aus dieſer vergifteten 
Luft nie zuruͤckkehren. Drei Offiziere find im, 
eben dieſem Verſchwoͤrungs-Prozeß auf acht 
ter, ein Kuͤſter und die Vorſteher dreier Ort⸗ 
Jahre hindurch oͤffentliche 


Stockholm, vom 18. June. 
Man will wiſſen, die Foucheſchen Sohne, 
die Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt worden find, woll⸗ 
ten das Indigenatrecht ſuchen, um in Schwe⸗ 


den zu bleiben. e 
— AS * rl 
Nachtrag 


— 
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Nachtrag in 
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London, vom 21. Juny. 5 
Im Oberhauſe haben am zıften die Debatten 
über die katholiſche e unter unge⸗ 
heuerm Zudrang von 
Am roten d. wurde das neue Korn⸗Geſetz 
im Unterhauſe genehmigt, und am 2offen 197 
Bill im Oberhauſe zam erſtenmale verleſen, ſo 


wie die Debatte daruͤber auf den 27ſten d. feſt⸗ 


geſetzt. Die oſt- und weſtindiſche Handels⸗ 
Bill, ſo wie die Acte, welche die commercielle 
Verbindung zwiſchen den nord zamerifanifchen 
. und unſern weſtindiſchen Inſeln er⸗ 
aubt, wurden von den Lords, ohne daruͤber 
zu ſtimmen, ſanctionirt. e 
Am Mittwoch wurde wieder der Prozeß der 
Madame Dlievie Serres, die ſich Prinzeſſin 
von Cumberland nennt, im Conſiſtorial⸗Ge⸗ 
richte von Canterbury verhandelt. Sie war 
ſelbſt gegenwaͤrtig und der Gerichtshof voll 
fi oͤrer. Der Königl. Anwald trug auf gaͤnz⸗ 
iche Abweiſung des Doktor Luſhington an, 
weil 1) das beigebrachte Haupt- Dokument, 
auf welches das Verlangen ſeiner Clientin ſich 
gründet, 40 Jahre alt iſt, und erſt jetzt vorge⸗ 
zeigt würde; 2) weil alle gleichzeitigen Zeugen 
tobt find und alſo Niemand mehr vorhanden 
ſey, die Unterſchrift zu bekraͤftigen; 3) weil 
das Gericht dem König nicht befehlen koͤnne, 
jr oder ſeiner Vorgänger Unterſchriften zu 
beglaubigen, ; 
erkennung der Unterſchrift Statt fände, Mir 
ſtreß Serres dadurch ein Recht auf die Thron⸗ 
folge erhalten wuͤrde. Nachdem die Advoca⸗ 
ten der Klaͤgerin gehoͤrt worden waren, er⸗ 
klaͤrte der Richter, daß er über das zu faͤllende 
Artheil nachdenken und daſſelbe am naͤchſten 
Gerichtstage ausſprechen wuͤrde. 
Grunden des Koͤnigl. Anwalds ſcheint hervor⸗ 
zugehen, daß die Aechtheit der Documente ſelbſt 
nicht angetaſtet werden kann, und man iſt da⸗ 
er allgemein geſpannt auf den Spruch des 
ich — 


ers. N N 
Fuͤr die neulich von Hrn. Mackintoſh vor⸗ 
geſchlagene ae eng 1 leer 
ſetze ſtimmte auch Hr. Buxton; Transporti⸗ 
. en gar keine Strafe, und berief ſich 


— 


o., 78. der prioilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 6. July 1822.) 


uhoͤrern begonnen. 8 


und weil J wenn eine ſolche Anz 


Aus jenen 


* * 
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dabei auf den verſtorbenen Ober-Richter Ellen⸗ 
borongh, der geſagt hatte, daß das Trans⸗ 
portiren nach Neu⸗Suͤdwales nur eine Som⸗ 
merreiſe ſey, und den Verbrecher aus einer 
ſchlechten Lage, in eine beſſere verſetzte. Um 


dies zu beweiſen, verlas er folgenden Brief, 


den Clark, ein nach Botany⸗Vay gefandter 
Verbrecher an ſeine Frau in England geſchrie⸗ 
ben hat: „Die Vorſehung iſt mir gnaͤdig in 
jeder Geſtalt, und ich hoffe fie wird für Dich 
eben ſo gut ſorgen, als ſie es fuͤr mich gethan 
hat. (Gelaͤchter). Ich kann nicht murren, der 
Winter hier iſt waͤrmer als der Sommer. (Ge⸗ 
laͤchter.) — (Er meynt den Sommer in Eng⸗ 
land, ſagte Hr. Buxkon.) Wir haben in jedem 
Jahre zwei Erndten hier, und das Eis iſt nicht 
dicker als ein Schilling. Die Weintrauben lie⸗ 
gen in ganzen Ladungen auf den Feldern, die 
Pfirſichen wachſen wild auf den Felſen, ſo daß 
ich den begangenen Diebſtahl, der mich hierher 
brachte, als das beſte Werk meines Lebens 
betrachte.“ (Großes Gelaͤchter.) Kann dies 
Strafe genannt werden, die Reue erzwingen 
fol, fragte Hr. Burton — Hr. Peel ſagte, 
daß ein Commiſſair nach Neu-Suͤdwales ge⸗ 
ſandt ſey, um den Zuſtand, in dem ſich die 
Transportirten befaͤnden, zu unterſuchen. 

Im oſtindiſchen Haufe wurde am Igten der 
halbjaͤhrliche Dividend zu 54 pCt. feſtgeſetzt. 
Der Praͤſident machte den Antrag zur Ges 
nehmigung des Regierungsvorſchlags, das be⸗ 
ſtehende Geſetz aufzuheben, nach welchem kein 
Schiff unter 350 Tous zum Handel zwiſchen 
dem vereinigten Koͤnigreich und Indien ver⸗ 
wendet werden kann. Herr Forbes als 
Amendement: Daß das Haus dieſen Theil ſei⸗ 


nes auf Treue und Glauben des Parlements 


eingegangenen Vertrags nicht ohne gegenſeitige 
Bewilligungen aufopfern koͤnne; naͤmlich der 
Herſtellung des Rechts fuͤr in Indien gebaute 
Schiffe zur engliſchen Einregiſtrirung und der 
Zulaſſung oſtindiſcher Zuckern zum Verbrauch 
auf denſelben Fuß mit den brittiſch- weſtindi⸗ 


ſchen; welches beides das Haus nicht bloß aus 
kaufmaͤnniſchen, das brittiſche Volk angehen⸗ 
den Gruͤnden zu beſchließen deraulaßt werde, 


u 
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Hebe en en und Mich ene udien. 
Nach einer langen Debatte nahm der Pra ſi⸗ 
dent feinen Antrag zuruͤck und der des Herrn. 
bes ward angenommen. 
Se 20ſken d. ließen die Directoren der Bank 
an der Boͤrſe anzeigen, daß ſie vom 24ſten d. M. 
an biscontable Wechſel, die nicht mehr als 
95 Tage zu laufen hätten, zu 4 pt. disconti⸗ 
ren warden. Dieſe Maaßregel hat einen be⸗ 
deutenden Einfluß auf das Steigen ſewöhl der 
fremden als guh der einheimſſchen Staaks⸗ 
Papiere gehabt, und iſt in mehrfacher Hinſicht 
mehr als irgend eine andere geeignet, dem 
Land⸗Eigenthaͤmer ſo wie andern geldbeduͤrfti⸗ 
gen Perſonen zu Hülfe zu kommen. um der 
Bank dies Gefchäft zu erleichtern, hat der 
Kanzler der Schatzkammer im Unterhauſe auf 
eine Bill ‚angeträgeh, der zufolge fie Pfund⸗ 
Noten ſoll in Umlauf ſetzen Dürfen, die fie je⸗ 
doch auf Verlangen gegen baar Geld einloͤſen 
muß. Dieſe Bill Toll fo lange dauern, als 
das Privilegium der Bank währt. Der preis 
des Goldes iſt auf 77 Sh. 6 Pence pr. Unze 
gefallen, ein Unſtand, der feit 1797 nicht Statt 
gefunden hat. e 
„Man vernimmt, daß die joniſchen Grafen 
Martinengo, Flambürlart und de Roffi von 
Paris hieher abgereiſet find, um die Beſchwer⸗ 
den ihrer Landsleute vor den Fuß des Thrones 
VVV d E 
tan, hat Nachricht, daß in Folge der dem 
Juſtizmigiſter verliehenen Gewalt, mehrere an⸗ 
geſehene Kaufleute gus Porto in drei Tagen 
nach Plägen im Innern, wohin fie verwieſen 
wurden, haben abreiſen muͤſſen, weil ſie zu 

frei geſprochen. e f 

Turkei und Griechenland. 

— Von der Donau, vom 23 Juny. 
Reiſende, welche Wien am 20. Juny verlie⸗ 
„Ben, bringen das Gerücht, daß am 18, Junp, 
bald nach der Ankunft des Hrn. v. Tatifſchef, 
ein Courier nach Conſtantinopel abgegangen 
fey, Bellen. DEREN e e an, die 
forte enthalten ſollen, einen Commiſſair nach 
eh Bolt zu ſchicken, um mit einem 

n. 


chen Abgeordneten (vermuthlich in der 
Bern 3 an Zasiefhet felbſd direct 


| 
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Privarbrtefe aus der; 


ſcheint. 


klaͤren, das heißt mit 
Islamismus einzu fuͤhren. 0 
Lorans und der Türken jetzt in Europa 
uͤberall an der Tagesordnung iſt, 


Durch aberenuſtmmende Briefe aus 


aterhandeln. Die Antwort kann ſchwerlich 
Na e des Julh u en 85 

„8 Kron ſtadt (Siebenbürgen), vom 9. Juny. 

Wallachet und Moldau, 
deren Inhalt wir jedoch nicht ganz verbuͤrgen 
konnen, erzaͤhlen, daß der Entwurf der vom 
Divan, und wie unſere Blaͤtter meldeten, ſelbg 
vom Sultan bearbeiteten neuen Organiſatien 
der Faͤrſtenthuͤmer, der faͤr die Bewohner die⸗ 
ſer kaͤnder, auch nach unſern Blättern, nichts 
mehr zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen ſollte, in beiden 
Hauptſtadten an den Kiaja Bey und trkiſchen 
Befehlshaber ſchriftlich gelangt war, Er wu 


de hierauf den Ortsvorſtehern in Abſchriften 


mitgetheilt und denſelben zugleich angedeutet, 
den großmuͤthigen Sultan um Einführung die⸗ 
fer neuen Regierungsform zu bitten. Da ſi 
die Türken zum gaͤnzlichen Abzug noch keines⸗ 
weges anſchicken, ſo kann man denken, daß di 
Wallachen und Moldauer ſich beeilen werden, 
dem Wunſche des Sultans, welcher hiebei ganz 
nach den modernen Grundſaͤtzen verfaͤhrt, zu 
willfahren. Der Entwurf beſteht aus 13 Ar⸗ 
tikeln, wovon zwei die Klauſel enthalten ſollen, 
daß Keiner, der die flaviſche (ruſſiſche) Spra⸗ 
che ſpricht, noch weniger aber ein eigentlicher 
Grieche, zu irgend einem Amt faͤhig ſey. So⸗ 
gar ſollen beiderlei Klaſſen nach Einführung 
der neuen Regierung, jedoch mit Zuruͤcklaſſung 
ihres Vermögens, die Fuͤrſtenthuͤmer raͤumen. 
Nur Eingeborne ſind zu Aemtern faͤhig, wel⸗ 
ches allerdings eine große Beguͤnſtigung fuͤr ſie 
Dagegen ſollen nach der zweiten Klau⸗ 
ſel in jeder groͤßern Stadt oder Dorf zwei bit 


vier türkifche Lehrer (wahrſcheinlich Ulema 


angeſtellt werden, um, 


a wie ſich der Entwurf 
ausdruͤckt, die 


Jugend und das Volk aufzu⸗ 
geraden Worten, den 
Da das Lob des 


ral, eBordnung ict, ſo wird Dies. 
ſer Artikel vermuthlich beſonders konſequ⸗ 
uud zweckmaͤßig gefunden werden. Allein 04 


den jegigen politifchen Grundfägen bleibt den 
Wallachen und Moldauern kein Ausweg. 0 ; 


Mauͤrub. Zeitung.) 
Semlin, vom 13. Junp. 


Bitoglia und Salonichi beſtätigk ch die Bits R 
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beringe -Sputfihtd Pafihas, ..Gefleen tongte 
in Belgrad Nachricht an beg a EDEN 


des Statthalters von Salonichi, welche bis 
Trikala vorgedrungen waren, von den unter 
Odyſſeus und Kapitain Diamanti vereinigten 
Griechen am 27. May zuruͤckgeſchlagen, hier⸗ 
auf Trikala durch Diamanti wieder mit Sturm 
genommen, und alle Tuͤrken und Juden in die⸗ 
ſer Stadt umgebracht worden: Noch ein 
Schlag dieſer Art, und die erwartete Expedi⸗ 
tion des Kapudan Paſcha nach Morca dürfte 
ohne bedeutende Folgen ſeyn. Man ſieht zu⸗ 
gleich, wie wichtig die Diverſtoͤn auf Metelino 
iſt. Bei Lariſſa ſoll indeſſen noch eine Armee 
von 30, 000 Aſiaten als Reſerve ſtehen, und 
dort duͤrfte es alſo zu einer Hauptſchlacht kom⸗ 
men, weshalb die naͤchſten Ereigniſſe die Auf⸗ 
merkſamkeit aller Griechen auf ſich ziehen. 
5 "> a ie Odeſſa, vom 6 Juny. 
Den letzten Nachrichten aus Couſtantinopel 
vom 31, May zufolge, hatten die Griechen eiue 
Diverſion in Metekino zu Gunſten Scios, oder 
vielmehr Morea's, gemacht, wodurch der Ka⸗ 


pudan Paſcha vor der Hand gehindert wird, 


feinen Zug gegen letztgenannte Halbinfil fortz 
20 5 Er wendete ſich deshalb gegen Mete⸗ 
ino, und eine große griechiſche Flotte folgte 
ihm auf dem Fuße. Die Griechen fuͤhren eine 
Menge Brander mit, und 200 Freiwillige folz 
len ſich erbothen haben, ſie zu beſteigen. Der 
Kapudan Paſcha ſuchte aber einem Gefecht aus⸗ 
zuweichen. In Merelino haben ſich ſogal 
Frauen und Jungfrauen bewaffnet, da ſie den 
od der Sclaverei vorziehen. ON? 
2 Trieſt, vom 17. Juny. 
Nach ſo eben eingelaufenen offiziellen Berich⸗ 
ten haben nun bie Griechen alle tuͤrkiſche Kuͤſten 
in Blokadeſtand erklart, und auch bereits fuͤnf 


Schiffe von europaifchen Mächten weggenom⸗ 


men, unter welchen zwei die von Alexandrien 
f Vogt beſtimmt waren, und deren Ladungen 
ſie ſogleich verkauften. Hier folgt das Dekret 

auf deſſen Grund die vorerwaͤhnten 5 Schiffe 


genommen wurden. „Proviſoriſche Re⸗ 


gierung von Griechenland. Die grie⸗ 


chiſche Nation kaͤmpſt aus freiem Entſchluſſe 


gegen die Tyranney. Ihre Rechte ſind bekannt 
und unbeſtreitbar. Mit den ungeheuern Opfern, 
die ſie bringt, bezweckt ſie nichts als ihre ei⸗ 
gene Wohlfahrt; und wie ſie ihre eigenen 
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Nechte kennt, ſo kennt fie, auch, ihre Plihten | 


Ibre Unabhängigkeit erklärend hat ‚fie. 

Central⸗Regierung errichtet, um erſtere zu ver⸗ 
theidigen, und letztere genau zu erfuͤlen. Und 
da die Regierung, um dieſen heiligen Natlonal⸗ 
zweck zu erreichen, dem Feinde Griechenlands 
alle Widerſtandsmittel nehmen muß, fo erklart 
ſie heute, Kraft des europaͤiſchen Voͤlkerrech⸗ 
tes, alte vom einde beſetzten Kuͤſten, ſowohl im 
Epirus, als im Peloponneſos, in Euböa Me⸗ 
groponte) und Theſſalien, von Epidauros an 
bis und inbegriffen Salonichi, ſo wie glle vom 
Feinde beſetzte Hafen und Inſeln bes aͤgeſſchen 
Meeres, von den ſporadiſchen Juſeln und von 
Kreta an, in Blokadeſt and. — Alle Schiffe 
daher, von welcher Flagge immer, welche nach 


gehöriger Benachrichtigung von dieſem Bel chluſe 


ſe durch die Befehlshaber der griechiſchen Ge⸗ 
ſchwader oder griechifchen Schiffe, in jetze Hafen 


einlaufen wollten, werden angehalten, und nach 


den für ſolche Falle allgemein au genommenen 


Geſetzen behandelt werden, Mit dieſer Benach⸗ 
richeigung von Seite der griechiſchen Befehls⸗ 
haber wird fortgefahren werden, bis die Aegie⸗ 
ſich verſichert haben wird, daß dieſe Erklarung 


uberall, wo es noͤthig, hingelangt iſt. Gegen⸗ 


wärtiges wird allen Konfutn der befreundeken 


Mächte, die ſich in den verſchiebenen Theilen 
des griechiſchen Staates befinden, mitgetheilt, 


werden. Korinth, den 13, Maͤrz 1822. Der 


Praſident der vollziehenden Macht: A. Maus 


rocordato. Der Miniſter des Ans wärtigen, 
Erzkanzler des Staates, Th. Negri.“ 


Die öfterreichifche g 
zianer, iſt heute von Smyrng hier auge kom⸗ 
men. Sie hatte Smyrna am 22. May verlaffen 


und am aeſten in den Gewaſſern von Ehlos die 
türkiſche Flotte getroffen, die 44 Segel, nam⸗ 


Livorno, bein se. Juny -. 
Kriegabrigg, der Den 


lich: 2 Linienſchiffe von 96 und 2 von 72 Ka⸗ 


nonen, 12 Fregatten, 12 Briggs ünd 16 klei- 


nere Fahrzeuge zahlt. Drei Lage ſpüter ſtieß 


dieſelbe Buſgg auß die griechiſche 17 BEN 1 


längs der Inſel Ipſara lavirte und 68 Schiffe 


ſtark war. Der Lapitain erluhr im Vorüber⸗ 
fahren, daß die Flotte Congrevſche Raketen ag 
siert acht 
kurzer Zelt die 

ders $ 


Bord hatte. Die ottamaniſche 
die griechiſche guf, daher in ſurzer ash 
Nachricht von einem erfolzten Sertkeffen zal 

warten in. Sbgleich der Zahl nach der okte⸗ 


4 


wanifcheit weit Überlegen, iſt die griechiſche 


Flotte an Streitkraͤften dennoch weit ſchwaͤcher, 


als fie groͤßtentheils aus Kauffahrteiſchiffen 
beſteht, die ſich nur ſchwer nut Schiffen von 
hohem Bord meſſen koͤnnen. 

Aus dem Briefe eines deutſchen, ſich in Grie⸗ 
chenland befindenden Offiziers, der in oͤffentli⸗ 


chen Blattern abgedruckt iſt, theilen wir folgende 


intereſſante Nachrichten mit: „Was unſere be⸗ 
ſondere Wirkſamkeit bei den Griechen betrifft, 
ſo kann dieſe groß werden, wenn wir erſt der 
Sprache kundiger ſeyn werden; ein Ungluͤck fuͤr 
uns iſt jetzt, der Mangel an Soldaten und der 
Ueberfluß an Offizieren; ein regelmäßig ausge⸗ 


bildetes Bataillon von Europäern koͤnnte dem 


Eurapaͤer befeſtigt. 


Kriege vielleicht bald eine andere Geſtalt geben, 
wenn ſolches den Griechen als Mufterbild vor⸗ 
angeſetzt wuͤrbe; in dieſem Augenblicke glaubt 
man uns nicht anders, als in und vor den Fe⸗ 
ſtungen gebrauchen zu konnen. — Auf Morea 


ſind jetzt noch die Feſtungen Patras, Modon, 


Coron und Napoli di Romania in kuͤrkiſchen 
Händen; von Numelien befürchter man einen 
Einfall der Türken, Korinth iſt in griechiſchen 
Haͤnden, der Iſthmus von Corinth wird durch 
Das Gouvernement, der 
hohe Rath von ganz Griechenland, befindet ſich 
zu Corinth, der Senat von Morea in Tripoliza. 
Der hohe Rath hat verordnet, daß alle Fremde 
gut aufgenommen und im gleichen Range, als 
We früher irgendwo angeſtellt geweſen, im Lanz 
de ſelbſt angeſtellt, und ihnen Gehalt und Le⸗ 
bensmittel gegeben werden ſollen. Da aber bis 
letzt das Finanzweſen noch nicht geordnet iſt, fo 
iſt an Auszahlung des Gehalts noch nicht zu 
denken, und da die Einwohner ſelbſt uͤberaus 
mäßig leben, ſo fällt die Ration ſehr gering aus 
und friſtet kaum das Leben. Nach dieſer Schil⸗ 
derung wird jeder ermeſſen koͤnnen, ob es für 
ihn gerathen ſey, dieſes Land zu beſuchen. 
Wem der Begriff von Freiheit kein Wortſpiel, 
wer an Entbehrungen gewöhnt iſt, wer es er⸗ 
tragen kann, verkannt und nicht gehoͤrig gewuͤr⸗ 
digt zu werden, der mag herkommen, ſpaͤter 
oder früher wird er befriedigt werden koͤnnen; 
je mehr ſolcher Männer kommen, deſto beſſer; 
wo aber ein Trunkenbold, ein Gluͤcksritter, ein 
falſcher Spieler ſich auf den Weg nach Erie⸗ 
chenland machen will, da fey er zurückgehalten; 
vor allem aber mögen Phantaſten zur Rückkehr 


in die Helmath zur kechten Zeit beſtimmt werden; 


r 


wir brauchen vorzüglich einige Diplomatiker 
einige Artillerie- und Ingenieuroffiziere, Aerzte 
und jetzt gleich ein Batallion Schweitzer oder 
Deutſche; mit ſolchen Mitteln waͤren wir viel⸗ 
leicht in einem Jahre naͤher an Konſtantinopel, 
als an Korinth. | me ach 
Vermiſchte Nachrichten. 
Am 30. Juny d. J. ſtarb zu Sans⸗Souci 
bei Potsdam der von Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
auf fein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzte 
General⸗Stabs⸗ Arzt und Chef des Militair⸗ 
Medizinal⸗Weſens, Ritter hoher Orden, Herr 
Dr. Johann Goͤrcke. 22 fi 


Im May ereigneten ſich folgende ſeltene drei 
Uugluͤcks faͤlle im Magdeburgiſchen Regierungs- 
Bezirke: Zwei Blinde fielen in. Magdeburg bei 
der Schleuſe mit einander in die Elbe, wurden 


aber durch den Streckeuwaͤrter Buhtz geret⸗ 


tet. — Zu Kruͤden fiel beim Heimgehen vom 
Schaafſcheeren, zwei Scheeren in der Haud, 
eine arme Tageloͤhner⸗Frau fo unglücklich, daß 
fie ſich mit der einen die Arterie am Halſe zer⸗ 
ſchnitt, und mit der andern das Herz durch⸗ 
ſtieß. — Zu Schelldorff ertrank ein Kind ia 
einem Waſchfaſſe. 18 


Pittſchaft zeigt ſich jetzt in 
auf einem Strohfan liegend, den Manheimern, 
zum Beſten der Armen. Er verſichert: daß er 
die Leute über ihre hoͤchſte Wohlfahrt aufzu⸗ 


klaren, fie zu guten und frommen Menſchen zu 


ſeinem Faſſe, 


bilden, nicht aber eine Staatsumwälzung be⸗ 


abſichtige. 


Das Humboldtſche Werk über Neu⸗Spanien 
wird leider! nicht allein nicht fortgeſetzt, ſon⸗ 
dern die vorraͤthigen Exemplare der erſchiene⸗ 
nen Theile werden auch verſteigert. — Man 
hatte zu ſpendabel angefangen. Der beruͤhmte 


Verfaſſer ſetzt die Ausarbeitung der folgenden 
e en 


Theile unermuͤdet fort. 


Eine engliſche Landzeitung meldet, daß kuͤr⸗ 


lich eine Perſon vom Blitz erſchlagen worden, 


der durch das Geld in ihren Taſchen angezogen 


worden ſey; dies ſey der triftigſte Grund fuͤr 


die Vorzuͤglichkeit des Papiers, der noch je 
angefuͤhrt worden 
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1 u dem Aufſatz uͤber den letzten Breslauer - 


Wollmarkt vom Dr. Grattenauer. 


1. Abgewogen ſind im letzten Markte 25,934 Ct. 
9 Pfd. ſchleſtſche und 5269 Cin. 91 Pfd, poſulſche 
Wolle, mithin überhaupt 37/04 Ctn. 40 Pfd., 
wovon 29,934 Ctn. 29 Pfd. verkauft ſezn ſellen, 
deren Kaufgeld auf 1,993,054 Thlr. pr. Cour. be 
rechnet wird. Man glaubt, daß vor der Schur 
auf dem Lande 8 bis gooo Centner verkauft ſind, 
wie vlel aber hlevon auf dem Markt gebracht und 
gewogen find, iſt nicht auszumitteln. Am Ende 
des vorlgen Jahres ſind in der Provinz Schleſien 
213/00 Mekinos, oder ganz veredelte, 117,23 
halb veredelte und 512,998 unveredelte, mithin 
überhaupt 1,884,621 Schaafe gezählt worden. 

Auf dem Berliner Wollmarkt find elnem 
glaubhaften Bericht gemäß 120,000 ſchwere Stein 
Wolle gebracht, 110,000 verkauft und hoͤchſtens 

10, 00 Unverkauft abgeführt. Der Bericht theilt 
die Wollen, freilich ſehr willkuͤrlich, in 7 Klaſſen: 
1) ordinaire Wolle ſoll zu F bis 8 Rehlre, =) beſſere 
zu 910 FNthlr., 3) ord. Mittelwolle zu 11 —13 
Rihlr, 4) Mittelwolle zu 14 — 18 Rthlr., e ene 
Mittelwolle zu 19 — 24 Nthlr., 6) feine Wolle zu 
27 — 30 Rthlr., 7) feine Merino⸗Wolle zu 35 bis 

38 Nthlr. verkauft. Im Durchſchnſtt ſoll der 
Stein der Mittel Wolle, feinen Mittel⸗Wolle und 
felnen Wolle 2 bis 4 Rihlr. weniger als am wors 
jährigen Johannl⸗ Markte gegolten haben. Ich 

wlederhole, daß Ich ſolchen Berichten und Berech⸗ 
nungen keln großes Vertrauen gewähre, aber ich 
wuͤnſche, von einem umfichtigen ſachkundigen Maus 
ne eine gruͤndliche vollſtaͤndlge Darſtellung des 

Berliner Wollmarktes leſen und zu einer Parallele 

mit dem Breslauſchen benntzen zu koͤnnen. 
II. Der Staatszeitung wuͤnſche ſch deſſer unter: 

richtete Berichterftatter als den, der ſich Seit. 777. 

/ mit einem Widerſpruch gegen die allgemeine Unzu⸗ 

friedenhelt mit den Ergebniſſen des letzten hleſigen 
Wollmarkts vernehmen läßt, und einer der Moll; 
käufer zu ſeyn ſcheint, dem die Preiſe noch zu hoch 
waren, oder der Gewinn, den er hat, noch zu klein 
iſt. Ich ehue keines von Beiden, muß aber erwie⸗ 
dern, daß die Unzuftledenhelt größer und allgemeis 
ner war, als ich fie geſchldert und in 27 Jahren 
vernommen habe. Wenlgſtens ſo gut, als der 

e e kenne ich die Auantitäten 

Me, welche ſelt 1 Jahren hier zu Markte ka⸗ 

men; Herr Profeſſor Weber hat ſie (d. a. O. 

S. 24.) von 1786 bis 1821 zuſammengeſtelle. Nicht 


* 


von dieſen Quantitäten, nicht von den Urſachen 


ihrer Vermehrung und Verminderung, davon 
die Rede, daß ſich die Unzufriedenheſt der Woll⸗ 
Producenten in 15 Jahren uicht bitterer, all⸗ 


1 N 
gemeiner uns einſtimmiger ausſprach. Ihre 
Beſchwerde gruͤndet ſich gar nicht darauf, daß der 
Wollweltprels geſunken, ſondern darauf, 4 
der hleſige Wollmarktpreis durch merkantil 
ſtiſche Mandͤver und Machlnationen weit unter je⸗ 
nem Preiſe herabgedruͤckt ſey, dergeſtalt, daß die 
Wollmarktverkaͤufer im Durchſchultt 15 bis 25 pCt. 
des Wollpreiſes verloren, dle Kaͤufer aber noch 
obendrein ein recht freches, muthwilliges, hoͤhnen⸗ 
des Spiel mit ihrer Bedraͤngniß und Verlegenheit 
getrleben hätten. Diefe Beſchwerde habe ich ger 
treu referirt, ohne mich in eine Unterſuchung eins 
zulaſſen, ob ſie ganz oder wle welt ſie wahr iſt, 
ohne zu verſchwelgen, daß einige Parthelen befons 
ders felner, edler Wollen, deren Guͤte eben ſo 
groß als Ihr Ruf begründet iſt, für 200 Rthle. 
je fur 227 Rthlr. verkauft haben. Damit ha⸗ 
e ich die Pflicht eines genauen, wahrheitliebenden 
Reſerenten vollſtaͤndig erfüllt und die Nachricht 
im Juntſtuͤck des Provinzialblattes S. $03. 
ſtimmt im Weſentlichen mit dem uͤberein, was 
ich über die Ergebniſſe des Marktes, uber die 
getaäuſchten Hoffnungen und über den Mißmuth 
der Verkaͤufer, fo wie über das Benehmen der 
Käufer, auf den Grund genauer Beobachtungen 
geſagt habe. 
Ich will jetzt mein Urtheil hinzufuͤgen, was 
vielleicht irrig, aber wohl erwogen und meiner 
beſten Ueberzeugung gemäß, iſt. Der Woll welt⸗ 
preis iſt, glaube ich, nicht niedrig und der 
diesmalige Wollmarktpreis immer noch fehe 
an nehmlich, die Beſchwerde der Wollmark⸗ 
verkäufer aber dennoch gerecht und gegruͤndet. 
Beſchwerden Über ſchlechte Weltpreiſe und ſchlechte 
Witterung 155 gleich lächerlich; beide beruhen in 
einer Nothwendigkelt, der man ſich unter⸗ 
werfen muß; das kuͤnſtlliche Herabdrücken 
der Marktpreiſe iſt aber das Werk ſchädlicher 
Willkuͤhr und jede Beſchwerde deshalb zuläßig- 
Daß der Wollweltpreis 10 — 15 — 20 Prozent 
böher war, als der Marktpreis in den beiden 
letzten Markttagen, iſt völlig gewiß, da dle be, 
deutendften Wollhaͤndler kurz vor dem Markte 
und noch am erſten Markttage 10, 15, 20 Pros 
ent höher gekauſt und mehr geboten haben, als 
8 in den beiden letzten kaufen und geben woll⸗ 
ten. Bel etwa 10 Parthlen Wolle kann lch dies 
aus elgner Sinneswahrnehmung bekunden und 
auch die Inſolenz der Käufer bezeugen, die den 
Verkaͤufern ſagten; „ſie möchten ſich nur ſch lla ch⸗ 
„ten laſſen, es ſey und werde einmal ulcht an⸗ 
„ders.“ Daß dle Wollverkaͤufer hleran ſelbſt 
Schuld ſeyn follen, iſt eine hoͤchſt widerfinnige 
Behauptung, und Ich nenne den Beelchterſtatter 
ſo lange einen Jemand, der von der Sache nichts 
‚weiß, oder wiſſentlich Unwahrhelten redet, bis 
er fir bewelſet. Des Wollmarfiverkäufer hat eis 


Recht auf den Woll welt preis, wenfgſtens dar⸗ 
auf, daß er ihm nicht durch kuͤnſtliche Markt; 
manver geſchmalert werde, und wenn dies ge⸗ 
ſchleht, ſind ſeine Beſchwerden gerecht. 
So weit trete ſch den Verkäufern bei, wie ſehr 
ich aber auch die Stinimen Ac 
unter ihnen achte, ſo kaun ich doch nicht ür 
sahr halten, wenn ſie behaupten: „die Woll⸗ 
„käufer hatten eine feſte Vereinigung im Co m⸗ 
„plott gegen fie geſchloſſen, die Prelleret foͤrm⸗ 
„lich orgamſirt, in ein Syſtem gebracht — und 
„mit verſchmitzter Conſegnenz durchgefuͤhrt.“ — 
Im Handel beſteht keine Freundſchaft; die mer 
kantillſche Confidence ift fat immer nur eine 
Maske der Heucherei und der Begierde, einander 
zu uͤberliſten und ſich den Raug abzufaufen. Ein 
Speculations Complott iſt alſo' bei dem 
beſten merkantiliſchen Willen ſchon darum unmoͤg⸗ 
lich, weil alle Speeulanten im Voraus win, 
daß ſie zu befuͤrchten haben, von allen, mit denen 


ſte Complottiren, betrogen zu werden Auch wuͤrde 


eln Complott auf gleiche Gefahr unnd gleichen An⸗ 
theil an der Beute, in Bezug auf den Wollmarkt, 
gar nicht geſchloſſen werden koͤnnen, da die klei⸗ 
ner Complieen mit den groͤßern in eine Art Loͤ⸗ 
mwenjochtät gerathen müßten und ſich glücklich zu 
ſchätzen hälten, wenn fie am Ende mit eigner 
heller Haut davon kämen. Es bedarf aber 
eines Complolts auch gar nicht. Die Unfrei⸗ 
heilt des Marktes iſt das Unglück der Verkäu⸗ 
fer. Dieſe Unfreiheit beſteht darin, daß die 
Käufer den Preis aſleen machen und er⸗ 
zwingen, die Verkauſer aber ihn blos leidend an⸗ 
nehmen min, wie er ihnen aufgedrungen wird. 
Dies muß geändert, dem Marfte muß völffge 
Freihelt gegeben werden, denn mir unter dieſer 
Bedingung vermag er feinen wahren, wohltha⸗ 
tigen Zweck zu erfullen, der in der Vermittelung 
des Angebots zur Nachfrage beſteht. ˖ 
dieſe Freiheit gewährt, ſo können die Verfähftr 


berg ſeyn, daß der Wollm ar ft preis niemals 


beträchtlich unter dem 2 
drückt werden wird. ö 
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Allen Verwandten und Freunden zeigen wo 


Al f ö wir 
unſere geſtern erfolgte ehelſche Verbindung er⸗ 
N an und empfehlen uns zu geneigtem 
Wohlwollen. Breslau den 3. July aa. 
i Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nach Ludwig. 
RNuüguſte Ludwig geb, Freiin von 
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2ößten diefes zu bo wiz ve 


det 


Wird ihm 


oll welt preiſe hetabge⸗ 


wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Winzig den 28. Juny 1822. 
ute Ka ac. % imem nad 
Mathilde Kaas geb. Stober. 
Kent e — . r 


RX IF it nn, 2 
Die den 30. Juny erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung feiner Frau von einem geſunden Knaben 
meldet ſeinen entfernten Bekannten 
Dr. Hufeland auf Marksdorff. 


Die heute fruͤh um 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einer geſunden 
Tochter mache ich hierdurch allen meinen ſchaͤtz⸗ 
baren Freunden bekannt, und empfehle mich 
und die Meinen in fortdauerndes Wohlwollen. 
Neiſſe den 1. July 182⁊2. 
o Te. 
Koͤnigl. Superintendent und Pfarrer. 


Die heute früh 2 3 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung ſeiner guten Frau von einer geſun⸗ 
den Tochter zeigt Verwandten und Freunden, 
ergebenſt an. Breslau den 4. July 4822. 

eee Der Kaufmann A. Dempe. 


Ich erfuͤlle hiermit die traurige Pflicht, das 
am 28. May an der Abzehrung im 4sften Jahre 
erfolgte Ableben meines rechtlichen und 215 
Gatten, des geweſenen Oeconomie-Inſpector 
der Herrſchaften Oſtrave und Birnbaum, allen 
unſern verehrten Verwandten und Freunden 
in der Ferne, ihrer gütigen ſtilles Theilnahme 
verſichert, ergebenſt bekannt zu machen. 
Gimmel bei Winzig den 24. Juny 1882. 
Caroline verw. Plag witz, geb. Wag⸗ 
ner, nebſt 2 unerzogenen Kindern. 


Am 28. Juny ſtarb zu Wangern der Ober⸗ 
Amtmann Cap's an einem heftigen Blutſturz, 


= nebſt erfolgtem Nervenſchlage. Unſern werthen 
Freunden machen wir zur ſtillen Theilnahme 


diefen. fuͤr uns zu frühen Todesfall bekannt, 
und empfehlen uns zugleich zu fernerer Ge⸗ 
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wogenheit. VC 
Jioſepha verwittibte Caps 
„ gebobune Hancke 
Albe N 
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Hr. C. G. Reimann 17 Sgr. Ext; S5. u S. 250 Ni Fk Ert! Mze.; J. F. H. 1 Nthl 
den bieden Schäfer a Rihlr. Ert. Muͤnze. e BER 20 Ne Er; 155 6. 
13488 TE Für die u '2os lan.) sm Ert; C. R. 1 Nthlr. Ext.; Hr. Geng Hesel 


8 verwütweke Frau S. Janisch 1 Rihlt. 1 Nthlr. Crt.; W. K. 1 N. hlr. Ert.; Hr. Gelb⸗ 

Ext.; J. F. A. 1 Kehle. Ert; ; J. G. S. 1 Rthlr. gießer Oraling 20 Sgr. Ct.; Hr. e ein 

rt.; ein. Olpgenannpee ein Päckchen Geld -verfice 1 Geld verſiegelt; D. F. W. 1 Nthlr. Ert.; 

gelt mit einem Pettſchaft worauf J. v. K.; R ein C. Rer. 2 Rtblr. Crt.; N. N. 2 Nthir. Ert. ; 

1 rfleln 1 Rihir, 10 Sgr. Courant; e ne Unge⸗ Sr. 1 in Neurode 1 Rthlr Crt.; F. v. H. 

EN dle Aermſten 1 Kthlr. Ert; Fran Sch. 2 Riblr. If Sor. Ert.; Hr. 1 0 r ae 
lr. Ert. Münzer Frau Horndrechsler B. 2 Rihlr. Ext. in gs. G. Ko En 


— ̃: — 


Se der ‚privilegieten Schleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wil. Gortl. Korn's 

ü Buchhandlung, iſt zu haben: 

Klüber, J. £, 5 europäisches Völkerrecht. 2r Band. Nit einem Anhang; enthaltend eine 

B bliothek für das Völkerrecht. gr. 8. Stutigatdt, Göna I Kiklr. 8 Ser. 

Brera, V. A.. “medizinisch - praktische Vorlesungen über die Natur und Heilung der Con- 

Ha} tagien. Aus dem Italienischen übersetat und init We herausgegeben von 
A. F. Bloch. gr. 8. Halberstadt, Vogler Eu I Rıhlr 20 Sgr. 


er — 
Getreide ⸗ Preis in courant. (pr. Maaß) Breslau den 4. July 1822. 
itzen 2 Rthlr. 7 Sgr. 5 Din. — 2 Rthlr. 3 Sgr. 52 D'n.— 1 Rthl. 29 Sgt. 5 Den. 
aten 1 Rthlr. 13 Sgr. 1 Din. — 1 Rthlr. 11 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthl. 10 Sgr. 1 D'n. 
Ger ſte 1 Kehle, 3 Sgr. „ D'n. — 1 Nthlr. 3 Sgr. 2 Den. — 1 Nthl, 2 Sgr. ⸗Din 
e Rthlr. 28 Sgr. 7 D'n. - Kthlr. 26 Sgr. 7 D'n. — l. 24€: gr. 7 Den. 
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4 Bekanntmachung, 
it den Monat July 1822 bieten nach ihren Gelsfiaren die Bädermeifler, 1 
Stienauer No. 1181. Wee Gaſſe, Beyer und Muͤcke vor dem ee Son; 
das größte Brod, Bit 
Ludwig vor dem Oblauer und Trumpfe vor dem Oberthore, e N 
Henkel leine Malte, sse. at Ä ele, | 
ante No. 202, kleine Maler⸗Gaſſe, midt No. 1165 auer e, 8 Ems 
ri: 80 Habe No. u Nikolai⸗Gaſſe, 5 
das. kleinste Brob, 
den Verkauf an. Das mindeſte Gewicht der Semmel iſt, 7 both für I. Sor. N. M., wobei dies 
deim! einzelne Abweichungen nicht vorkommen. 
Vorzuͤglich gute Backwaaren finden ſich; bei page No. 143% Reuſche⸗ Gaſſe „Hoͤgner No. 
Schweidnitzer Gaſſe, Rau No 824. Humerei, Goͤhlich No. 932. Pfnorr Gaſſe, Gottſchalk 
=: 1163. 128 rn Schwarz No. 38. dor dem Oderthore 1 Schuͤbel, Habicht und Ster⸗ g 
vor dem Sandthore. 
Da Rind⸗ und Schweinfle ie ch wird Su den meiften Fleiſchern für 5 Sgr. } Kalbſteiſch für. 
4 Sgr. 6 Der. und Hammelfleiſch für 4 Sor. 9 D'r. zum Verkauf; angeboten. Hoͤhere Preiſe 
als 5 Sgr. Nom. M. giebt es fuͤr keine Fleiſchſorte: Dagegen verkauft der Fleiſcher Tech mann No. 
Er unter ten eri Baͤnken, das Fach und 3 Aude 7 N 2 5 . Br 
niedrigſten Preiſe. Al N 
ie Quart Bier koſtet e A Milde TER 4 1 8 75 
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(dank und Bitte.) „Auf ſichern Grund bauet, wer im Ungläck auf Gott und gute 
Wen N vertrauet.“ Ein altes goldenes Wort. Moͤge es einem jeden Ungluͤckli en ſein | 
Unglück tragen und vermindern helfen! — Von dieſem Vertrauen beſeelt — habe auch ich es 
gewagt, gute Menſchen anzuſprechen, den — durch Brand verunglückten Einwohnern Loslaus 
zu Huͤlfe zu eilen, und dies mein Vertrauen hat ſich bis jetzt herklich gerechtfertigt. Ich habe 
gleich in den erſten Tagen nach dem Brande — nur in kleinem Kreiſe hierorts — 873 Rthlr. 
in Court. an milden Gaben für fie empfangen, ‚über deren — bereits ſchon erfolgte — richtige 
Verwendung ich mich zu ſeiner Zeit rechtfertigen werde. — Und in Folge der Aufforderung, 
Nachtrag zu No. 72. Seite 1765, dieſer Zeitung, ſind an milden Gaben für jene Ungluͤcklichen 
bis heut bei mir eingegangen: ee e 
Diurch die Poſt den 27. Juni: No. 1. 5 Rthlr. Spezles von Herrn Keller in Breslau. 
2) 21 Rthlr. Gold und 5 Sgr. Ert. von Breslau. 3) 1 Speziesthlr. von H. St. Richter Gottſchling 
in Prausnitz. 4) 5 Nthlr. Treforfcheine von S. in B. — Den 29. Juni: 5) 2 Kthlr. Treſor⸗ 
ſcheine von Brieg. — Den 30. J.: 6) 11 Rthlr. in 11 Treſorſchein. von Hr. P. in Reumarkt. 7) 
3 Rthlr. in Treſorſcheinen u. 15 Sgr. Ert. von L. K. R. H. H. O. G. von Glatz. 8). 2 Rthlr. 
Treſorſch. von Hirſchberg. 9) 5 Rthlr. in 1 Treſorſch. von Ratibor. 10) 3 Kthlr. Treſorſch. 
von Ungenannten aus Reichenbach. J wie 8808 
Schoͤne Gaben, durch die manche Kummerthraͤne getrocknet und manches gepreßte Herz 
getroͤſtet und aufgerichtet werden wird; denn fie find ſprechende Beweiſe wirklicher Theilnahme, 
und dem Ungluͤcklichen thut nichts ſo wohl, als ſichtbare Theilnahme. Herzlichen Dank den 
guͤtigen Gebern allen im Namen der Ungluͤcklichen! Gott, und das eigene Bewußtſeyn, lohne 
Ihnen! — Aber ach! was find dieſe Gaben zu der Summe dieſes großen Ungluͤckes! Ein Thau⸗ 
tropfen nur in einen vertrockneten See: — Deshalb hoffe ich zuverſichtlich, keine Fehlbitte zu 
thun, wenn ich um fernere milde Gaben anſpreche; und ich hoffe das um ſo zuverſichtlichet, 
indem die Kraͤfte der hieſigen Umgegend zweimal ſo außerordentlich in Anſpruch genommen ſind; 
denn daſſelbe große Ungluͤck, welches den 12. v. M. Loslau erfahren, har auch das uns noch 
nähere Peiskretſcham getroffen. Den 23. iſt auch dieſe Stadt ein Raub der Flamme geworden. 
Und, wir, mitten zwiſchen dieſen beiden unglücklichen Nachbar Städten, find nun hier Zeugen 
einer Noth, welche — weſentlich zu mildern — wir auch bei dem beſten Willen nicht ausreichen. 
Dringt mir das Ungluͤck Loslaus deshalb beſonders ans Herz, weil ich dort amtirt habe, und 
daher mit dem Elende der Einzelnen vertraut bin: ſo ſtehen die eben ſo ungluͤcklichen Einwoh⸗ 
ner Peiskretſchams, als Mitmenſchen und Bruͤder, meinem Herzen gleich nahe. Darum 
bitte ich fuͤr dieſe, wie fuͤr jene: Menſchenfreunde und Bruͤder in der Ferne! eilet — uns eine 
Noth lindern zu helfen, die taͤglich früh und ſpaͤt an unſern Thuͤren klopft! Wie in Tagen der 
hoͤchſten Noth ungluͤckliche Schweſtern zu ihren gluͤcklichern edelmuͤthigen Mitſchweſtern vor⸗ 
zuͤglich ihre Zuflucht nehmen! fo nahen ſich mit hoffnungsvollem Vertrauen bittend zwei nie⸗ 
dergebrannte Städte den vom Ungluͤck verſchonten Städten der Provinz, beſonders Dir, Breslau! 
— der erſten, herrlichſten und geſegneteſten unter allen, und hochberuͤhmt durch Wohlthun 
und Edelſinn! — Aus allen Gegenden des Landes wallen Söhne zu Dir, um hoͤhere Bildung 
ſich zu holen, und dadurch biſt Du gleichſam die Mutterſtadt Aller. O, laß auch dieſe zwei — 
im fernen Oberſchleſten durch Brand ganz verungluͤckten Staͤdte — Deine Wohlthaͤtigkeit erfah⸗ 
ren! Und die ganze Provinz es recht lebhaft empfinden, daß da — wo die hoͤchſte Bildung herrſcht 
auch die Menſchenliebe die ſchoͤnſten Früchte trägt. —. Für die richtige Verwendung einer jeden 
milden Gabe nach der Beſtimmung des guͤtigen Gebers ſtehen mit mir zugleich ein die Herren: 
„Profeſſor Boebel, Kämmerer Sludizyk und Rendant Zum ft. 
Gleiwitz, den 3. July 1822. * . Jieſch, Pfarrer. 
6 So wie die Stadt Loslau abgebrannt, ſo find in Peiskretſcham 170 dufer ein Raub 
der Flammen geworden. Das Elend und der Jammer find groß. Ich erbiete mich) milde 
Beitrage für, beide Städte anzunehmen und zu befördern, ‚Mögen doch die Gaben a 1 
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Ach. Rieß en, daß der dringendſten Noth bald abgeholfen werden könne. 
Breslau, am 5. Julf 16%. Schwär, Obe ⸗ poſt Direktor 
ech e due 78 and Beige m 
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Beilage zu Nro. 78. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
—. . I , 


i 
n 


„ 


Ned gung koch En 
it den was a e : € 


* RE 
ß ? — 1914 — 
1 2 


ion) Es ſollen am uten July c., Vormittags 9 Uhr in der goldenen Sonne auf 
der ie mehrere Gebinde Rhein, Franz⸗, Ungar⸗ und ſpaniſche Weine an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant werſteigert werden. . 
Breslau den 28ten Juny 1922. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Exekut ions⸗Inſpection. 
(Auction.) Es ſollen am 15. July d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaße des Koͤnigl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts d. i. im Armenhauſe die zu verſchiedenen Schuld⸗ und Verlaſſenſchafts⸗ Sachen gehö⸗ 
rigen Waaren und Effekten, beſtehend in 4 Stuͤck couleurten Tuchen, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Betten, Leinen, Meublen und Hausgeraͤth, To wie auch Nagelſchmidt⸗ Handwerkszeug an den 
Mieiſtbietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Breslau den 29. Juny 1822. 
8 ; 3 Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts-Exekutions⸗Inſpection. 
(Verkauf von Spaͤhnen und altem Bauholz.) Dienſtags den geen Juli dieſes 
Jahres, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen auf dem Stadt⸗Bauhofe vor dem Oderthore mehrere 
Haufen Spaͤhne und altes Bauholz, gegen gleich baare Bezahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Breslau den zten July 1822. 
15 Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. N 
(Auction.) Es ſollen am sten July c. Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr in dem Haufe No. 14113 auf der Ohlauerſtraße die zur Maſſe des Kaufmann 
Auguſt Müller gehörigen Effekten, beſtehend in Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubeln und 
Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bres⸗ 
lau den 21. Juny 1822. Der Stadt-⸗Gerichts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 


(Entlaufenes Pferd.) In der Nacht vom ꝛ2ten zum 1zten dieſes Monats iſt dem 
vormaligen Bauerguthsbeſitzer Joſeph Zwickert, aus Zirkwitz Trebnitzer Kreiſes, ein Pferd 
entlaufen, welches ſich bis jetzt nicht wiedergefunden hat. Es iſt daſſelbe ein brauner Hengft 
4 Jahr alt, mit ſchwarzem Schweif und ſchwarzen Kammhaaren, etwas gebogenen Hals, ſonſt 
aber ohne Abzeichen. Es wird Jedermann hoͤflichſt erſucht, wem etwa dieſes Pferd vorkommen 
oder zum Kauf angeboten werden ſollte, anzuhalten und dem unterzeichnetem Koͤnigl. landraͤthl. 
Amte davon Anzeige zu machen. Trebnitz den 29ten Juni 1822. 5 . 

2 d Koͤniglicher Landrath, Freiherr von Roel. 5 

(Aufgebot eines verloren gegangenen Hypotheken ⸗Inſtruments.) Auf 

den Antrag des ehemaligen Freihaͤusler, jetzigen Auszuͤgler Johann Joſeph Poſer zu Klein⸗ 
Zing, werden alle diejenigen, welche an das für das Stift ad St. Mathiam zu Breslau unterm 
Iten April 1758 über go Rthlr. Courant urſpruͤglich ausgeſtellte auf der Freihaͤusler⸗ 
elle sub No, 20, zu Klein-Tinz eingetragene Hypotheken-Inſtrument, als Ceſſionarien oder 
e oder aus einem andern Grunde Rechtens ein Eigenthumsrecht erworben, oder 
uſpruͤche zu machen vermeinen, werden in Gemaͤßheit des §. 115. Titl. 51. Theil I. der All⸗ 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung hierdurch vorgeladen m Teranino den gten October c. in der Ges 
richts⸗Amts⸗Kanzley zu Grostinz zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche erweislich zu machen, widri⸗ 
genfalls ich die geſetzliche Praeclusoria erlaſſen werde, das Inſtrument amorkiſirt und geloͤſcht 
werden wird. Strehlen den aten Juny 1822. 5 7 
Graͤfl. v. Koͤnigsdorffſches Gerichts⸗Amt der Grostinzer Guͤter v. Paczensky. 
(Guts verkauf.) Der Beſitzer des Ritterguts Schöneiche und Hübendorf bei Reu⸗ 
markt wird durch fortdauernde Kraͤnklichkeit an der eigenen Bewirthſchaftun behindert und das 
durch veranlaßt, dieſes Gut zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke habe ich gemaͤß erhaltenem Auf⸗ 
trage einen Termin auf den zoten Julius c. Nachmittags um 2 Uhr in meiner Wohnung, 
Salzringe No. 12. anberaumet, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Die Vor⸗ 
legung der Charte und das Vermeſſungs⸗Regiſter erfolgt in Schoͤneiche bei der „ zu jeder Zeit 
beliebigen Anſicht 15 Gutes die dem Verkauf zum Grunde zu legenden Bedingungen ins r 

bei mir täglich einzuſehen. Breslau den agten Junius 1822. VVVTVTATLV¾; 
N * Der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Morgen beſſe zt. 
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Bekanntmachung.) Das Dominium Ptakowitz im Beuthener Kreiſe beabſichtiget 
en einem ſuͤdlich unter dem Dorfe Ptakowitz, und in specie dem Hereſchaf ache Hofe Delese- 
nen Teiche eine Mahlmuͤhle und an einem 180 Ruthen oſtwaͤrts von dieſem entfernter liegenden 
andern Teiche eine neue Brettſchneidemuͤhle anzulegen. [Belde Teiche erhalten ihren Waſſerzufluß 
groͤßtentheils nur aus der oberhalb vorliegenden mit vielen Quellen verſehenen kleineren Zeichen, 
sbenfalls auf Ptakowitzer Grunde. In Gemaͤßheit des öten und 7ten §. der Muͤhlenordnung 
vom 28ten October 1810 wird dies daher dem Publiko bekannt gemacht und derjenige welcher 
durch dieſe Veraͤnderung eine Gefaͤhrdung ſeiner Rechte befuͤrchtet, aufgefordert, ſeine begruͤn⸗ 
deten Einſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Landrath anzu⸗ 
bringen. Beuthen den 28ten Juny 1822. EN 
Der Koͤnigl. Landrath Beuthener Kreifeg:: Graf Henkel. 
(Guts⸗Verkauf.) Im Auftrage der Herren Erben des verſtorbenen Landesaͤlteſten 
Karl v. Seidlitz auf Karoſchke, werde ich dieſes 34 Meile von Breslau im Trebnitzer 
Kreiſe belegene ſchoͤne und ſchon weit uͤber Hundert Jahre im Beſitz der v. Seidlitzſchen Fami⸗ 
lie befindliche Gut auf den ten September dieſes Jahres in meiner Wohnung auf der Al⸗ 
brechtsgaſſe No. 1802. Theilungshalber im. Wege der freiwilligen Subhaſtation verkaufen. Die 
Landſchaftliche Taxe, welche entweder auf dem Gute ſelbſt oder auch bei mir inſpizirt werden 
kann, wird dem Verkaufe ſtatt allem Anſchlage zum Grunde gelegt. Breslau den 2. July 1822. 
f 1 8 Nowag, Juſtiz-Commiſſions⸗Rath. 
(Guts⸗ Verkauf.) Eine freie Erbſcholtiſey in der ſchoͤnſten und beſten 6.9 nd 
vomantiſch gelegen, welche ein ſchoͤnes zwei Etagen hohes Wohnhaus, und gute 
wWirthſchafts⸗Gebaͤude,, 200 Morgen Ackerland, groͤßtentheils Weizenboden, Wieſe⸗ 
wachs und Solz über den Bedarf, 200 Stuck Schaafe, 25 Stuck Kuͤhe, gegen 100 Athlr., 
Silberzinſen, 2 große Obſt⸗Gaͤrte und mehrere dienſtpflichtige Poſſeſſtonen hat, ſoll 
veraͤnderungswegen fuͤr den billigen Preis zu 16, Nthlr. verkauft werden, Rauflus 
ſtige erfahl en das Naͤhere Auswärtige auf poſtfreie Briefe) Furch Unterzeichneten⸗ 
Johann Soffmann, Nicolai Straße im Sifhzuge 
(Ritter⸗Guͤter in Sberſchleſien, zu verkaufen.) Ich bin beauftragt, ein Rit⸗ 
ter⸗Gut in Oberſchleſien, für den im Jahre. 1821 aufgenommenen landſchaftlichen Zur = Werth 
per 63,000 Rthlr.; und ein aͤhnliches für. 20,000 Rthlr. mit geringer baarer Einzahlung wegen. 
eingetretener Familien- Verhaͤltniſſe zu verkaufen; oder gegen kleinere Guͤter mit baarer Zuzah⸗ 
lung zu vertauſchen. Nähere Nachrichten daruͤber werden in frankirten Briefen verlangt, von 
mir ertheilt. Wer ein Gut im Schweidnitzer-Kreiſe gegen: ein Gut im Groß⸗Strehlitzer mit 
lauter Leimboden vertauſchen will, dem kann ich einen ſolchen Tauſch nachweiſen⸗ Gros⸗Stteh⸗ 
litz den zoten Juny 1822. f Der Secretair Herrmann. 
(Bekanntmachung.), Nachdem ſich verſchiedene Gerüchte verbreitet, als koͤnnte ich; 
mein Gut Werners dorf nicht in großen und kleinen⸗Theilen dismembriren, fo mache ich 
hiermit bekannt, daß ich das benannte Gut frei verkaufen und dismembriren kann, wie ich will; 
und es haben ſich alle diejenigen, die in Unterhandlung des halb mit mir zu treten geſonnen ſind, 
bei mir ſelbſt auf dem Schloße zu Groß⸗Mohnau, Schweid. Kreiſes, zu melden.. Den aten 
July 1822. N. verehl, v. Mandel, auf Werners dorf ꝛc. 
(Haus- und Garten⸗Verkauf.) Ein vor dem Schweidnitzer Thor gelegnes Haus; 
nebſt Garten und Acker, iſt zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt Herr Agent Pick auf der Ohlauer⸗ 
gaſſe No. 1188. Breslau den 1, July 1822. Er 
.. (Hansperkauf.) Das Haus sub No. 289. zu Oels, welches am Ringe gelegen, in: 
Hinſicht 1 5 Lageß ſeines bedeutenden Gelaſſes, beſtehend in 5 Stuben und 5 Alkoven, 1 Ges 
woͤlbe, einem ganz maſſiven und einem kleinen Keller, 6 Vodenkaumern, einem Waſchboden nebſt⸗ 
Hofrat a und bend thigten Holz⸗Reuuiſen) ſich zu mancherlei Anlagen und Benutzungen eignet,, iſt 
aus freyer Hand zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige konnen ſich dieſerhalb bei dem Ei⸗ 
genthuͤmer be be n ar ki, perfonlich melden und die nähern Kaufsbedingungen ers 
fahren, wobei bemerkt. wird, daß gedachter. Eigenchuͤmer den Verkauf dieſes Hauses bis ſpaͤ 
ſtens mit Ende des Monats August diefes Jahres abzuſchließen Willens iffi- N 
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werds Anzeige.) Künftigen Dienstag den 9. Jul und folgenden Tag, Bor, 
mittag um 9 Uhr, und Nachmittag um 2 Uhr, wird in der hieſigen Sand⸗Pfarr⸗Woh⸗ 
nung, der daſigen Mühle gegenüber, der Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Curatus, Herrn 

ert, beſtehend in etwas Silber, Uhren, Glaͤſern, Waͤſche, Betten, Kleidungsſfuͤcke, 


Grallert, 
Meubles und Hausgeraͤthe, nebſt einer Sammlung von meiſtentheils theologiſchen und paͤ⸗ 
dagogiſchen Büchern, Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Courant vers 
ſteigert werden. Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 4. Juli 1822. 8 Das Executorium. 
Auctions - Anzeige.) Montag den 8. July wird die Auction auf der Ohlauer und 
Bruſtgaſſe Ecke fortgeſetzt und Mittwoch beendiget, wobei die ſaͤmmtlichen Reſte Tuch und 
Schnittwaaren wie auch Hausrath in klingendem Preuß. Courant Verauctionirt werden, wozu 
einladet der Auctions Commiſſarius Hirſchfeld. 
( Schaafvieh- Verkauf.) Auf dem Dominio Johnsdorf bei Brieg ſtehen 62 junge 
Mutterſchaafe, 38 Stuͤck Schöpfe und 2 beſonders ſchoͤne 5jaͤhrige Lichnowskyſche Schaafboͤcke, 
welche daſelbſt abgeſprungen haben, zum baldigen billigen Verkauf. 2 a 
(Mutter ⸗Schagafe.) Auf dem Dominio Pleiſchwitz bei Breslau ſtehen noch 50 Stuck 
junge ſtarke und geſunde ſpaniſche Muttern zum Verkauf. lee E Wia 
( Brennerey⸗ Verpachtung.) Von Michaeli dieſes Jahres ab iſt die hieſelbſt ſehr 
gut gelegene Brennerey nebſt Detail⸗Ausſchank zu verpachten und koͤnnen Pachtluſtige ſich je⸗ 
derzeit melden. Haidaͤnichen den ıflen July 1822. a Das Dominium. 
( Jagd⸗ Verpachtung.) Bei dem Dom. Sillmenau, 13 Meile von Breslau, fol 
die Jagd auf der daſigen Feldmark den 18ten Juli Vormittags, meiſtbietend verpachtet werden. 
Jagdluſtige Pachtllebhaber koͤnnen ſich an dem beſtimmten Termin bei dem Dom. Sillmenau 
gefaͤlligſt einfinden. N . Ahnen 
(Anzeige.) Eine ſolide Pacht 4 Meilen von Breslau, wozu rooo Rthlr. erforderlich, iſt 
Peraͤnderungswegen des Eigenthuͤmers bald zu übernehmen, Auskunft giebt der Wachszieher 
Jurck, Schmiedebruͤcke. f en: 
SSbſt-⸗Verpachtung.) Auf den ızten Julius wird in denen herrſchaftlichen Gärten zu 
Kummelwitz bei Strehlen, das ſehr bedeutende Garten- Obſt von denen beſten und feinſten Sor⸗ 
ten an den Meiſtbietenden verpachtet werden. ER 5 N ö 
Offene Milch⸗Pacht.) Zu derſelben kann ſich ein cautions faͤhiger mit Zeugniſſen ſel⸗ 
5 . Mann melden bei dem Dominio Klein- Saͤgewitz 1 Meile von 
re au. © ö N 5 8 FIRE 
(Obſt-Verpachtung.) Auf den gten Juli Vormittag um 10 Uhr ſoll bei dem its 
nium Goldſchmiede das Obſt meiſtbietend verpachtet En. ö en - De 
(Bekanntmachung.) Ich finde mich zu der Erklärung veranlaßt: daß mein Sohn, 
der Handelsmann, Ernſt Benjamin Hauffe, in Schmiedeberg, in keiner Geſchaͤfts⸗Verbin⸗ 
dung mit mir ſteht, und daß demnach derſelbe jede von ihm eingegangene oder noch einzu⸗ 
gehende Verbindlichkeit, ohne Ruͤckſicht auf mich, ſelbſt zu vertreten hecke. 
Dittersbach, bei Waldenburg, den 2. Juli 1822. Johann Gottlob Hauffe. 
Anzeige.) Bei den jetzt fo häufigen Feuersbruͤnſten bringe ich in Erinnerung: daß 
die fünfte Affecuranz⸗Compagnie in Hamburg, auch Getreide und Vieh auf dem . 
ſichert. Das Naͤhere iſt bei mir zu erfahren. f 371 Kaufmann Muͤllendorff, 
a ö n Breslau, Junkern-Gaſſe No. 604. 
Zu verkaufen.) Eine ganz gute Drechſelbank, mit dazu gehörigen ie 
in Os witz zu verkaufen, das Nähere zeiget der Coffetier Herr Peltz daſelbſt aan. 


(Anzeige.) Eine parthie feidene Herren- Hüte, nach der neueſten Facon und don der 
beſten Guͤte, ſind wieder angekommen, und werden zu moͤglichſt en peace verkauft auf 
der Ohlauergaſſe im 2 Kegel, im Gewölbe bei J. G. Schumann. e 
Breslau, den 3. Juli 1822. 5 N 8 
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; 8 10 e ge.) Gute Duͤng⸗ Aſche iſt Geſtell⸗ oder Fuhrenweiſe zu verkaufen, Schmiede 
Bruͤcke No. 1947. an RR Ur e Rune au g . 
Anzeige.) Ein neuer Transport friſcher Ober⸗Salzbrunn, in großen und kleinen Glas⸗ 
flaſchen, wie auch Kruken iſt wiederum angekommen und zu dem bekannt billigen Preis zu 
haben. Carls⸗Gaſſe No. 743. A, 3 
Anzeige.) Mit aͤcht wohlſchmeckendem Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zum billigſten Preiſe 
empfiehlt ſich ER 2 A. Dempe, Stockgaſſe. 
Anzeige.) Die erste Sendung bester gardeser Citronen erhalte so eben, und offe- 
‘sire solche in Parthien, Hundert und Stückweise, zum billigsten Preise. 

ent. g 7 J. W. Stenzel, Ohlauer Straſse. 
(Anzeige.) Friſche Bratheringe und geraͤucherter Lachs, fo wie Stettiner 
und Zerbſter Bier, iſt in der Weinhandlung bei S. D. Schilling, in Freyersecke am 

Paradeplatz angekommen. ' 5 f ? 

Anzeige): Ff. Leipziger Carotten habe ich wieder erhalten und offrire pr. Pfund mit 

161 Ggr. Court, bei Parthien von 10 Pfd. gebe 8 pCent. Rabatt. . A. Strauß, 
N e e g am Neumarkt in der Dreifaltigkeit. 
Anzeige.) Der allgemein geſuchte Holl. Cnaſter in tel, Ztel, àtel, à 10 Ggr. Court. nebſt 
mehrern andern beliebten Sorten ſind wieder angekommen, und empfehle mich damit zur ge⸗ 
neigten Abnahme. C. A. Strauß, am Neumarkt in der Dreifaltigkeit. 


5 8 In allen Buchhandlungen ſind zu haben 1 9 bei Joh. Fried. Korn d. Aeltern) 
Regeln der deutſchen Sprache 
Beiſpielen und Aufgaben. 
Handbuch für Sar ser 10 


J. P. Wilmſen. 
Leipzig bei e Fleiſcher 1822. 
re f 


. gr. = 
Diefe kleine Sprachlehre-fucht den Schüler zum Nachdenken über das Weſen der Sprache 
anzuleiten, giebt nun das Weſentliche der Sprachlehre in einer leicht zu uͤberſehenden Ordnung 
und macht ihm die Regeln durch zweckmaͤßige und wahrhaft erlaͤuternde Beifpiele fo anfchaulich, 
daß er fie ohne Schwierigkeit anwenden lernt. Im erſten Abſchnitte hat der Herr Verfaſſer die 
Form des Selbſtgeſpraͤchs benutzt, um das Nachdenken anzuregen und zugleich die methodiſche 
8 Peha dlahng der Sprachlehre zu zeigen. Die Sammlung von Aufgaben wird letztern ſehr will⸗ 
kommeß ſeyn, und in dem ganzen Buche werden dem Verfaſſer der dreimal aufgelegten Schrift! 
„Anleitung zu zweckmaͤßigen deutſchen Sprachuͤbungen“ an Klarheit und Anſchaulichkeit des 

60 trages mit Vergnuͤgen wieder erkennen.) i 


Die Kunſt in kurzer Zeit ein geſchickter Schwimmer zu werden. Nebſt Klug⸗ 
heitsregeln für Badende. Aus dem Engliſchen, und mit Zufägen verſehen. Mit 1 Kupferta⸗ 
fel. 8. Nuͤrnberg. H. Haubenſtricker 1822 geheftet 8 Sgr. iſt an alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
leds verſandt und in Breslau zu haben bei Joh. Friedr. Korn d. Aeltern am großen Ringe. 
Di.ieſe Schrift giebt nicht nur ſolchen, welche des Schwimmens ganz unkundig find, Anleis 
tung es von ſelbſt gründlich zu erlernen, ſondern ſetzt auch ſchon geuͤbte Schwimmer in den 
Stand, als Meiſter dieſer Kunſt aufzutreten. Ein beigefuͤgter ſchoͤner Kupferſtich, ſtellt ve 


ſchiedege Methoden des Schwimmens dar. 


„ Nene Romane, welche bei Herold jun. in Hamburg erſchienen und bei Joh. Friedr. 
Korn d. Aeltern in Breslau am großen Ringe zu haben find... . eee eee 
Beobelina und Theodor, von Teygetes, Familiengeſchichte, mit 1 Kupfer, 8. 1822. 1 Ntlr. 

Die unterirdiſchen, Roman, nach Ingemann, von George Lotz. L. 1822. 20 Sgr. 
Mathilde, der Park zu Elwes, Marino Kalieri, der Graf von Geldern. Vier geſchicht⸗ 
liche Erzaͤhlungen im romant. Gewande, von Maria A. D. Schneegloͤckchen. 8. Geh. 16 Sgr. 
Annot Lyln die Harfnerin, nach Walter Scott, von Georg Lotz, 8. 1822. 1 Rthlr. 3 
„Fra Diabolo, Banditenhäuptmann und Heerfuͤhrer der Calabrefen.. 2 Thle. 2te Auflage. 
Mit 1 Titelkupfer, 8. 1822. 1 Rthlr,. N 5 14 
Saͤmmtlich auf vorzuͤglich weißes Papier und mit neuen Lettern gedruckt. 


In der Henningſchen Buchhandlung in Gotha ſind erſchienen: f b 
Trommsdorfs pharmazeutiſche Waarenkunde, zte ganz umgearbeitete Auflage. 3 Rthlr. 
Bechſteins Forſtwiſſenſchaft, ster Band, ater Theil. Mit Kupfern. 1 Rthlr. 16 Ggr. 
zter Band 1 Kthlr. 6 Ggr. roter. Band 4ter Theil, 2 Rthlr. 18 Ggr. 8 
Erasmus, von Rotterdam, für Prediger feiner und unſerer Zeit., Eim Auszug aus deſſen 
klaſſiſchem Werke: Ecclesiastae sive de ratione concionandi.. Ueberſetzt und mit einer Ein⸗ 
leitung verſehen von. e gr. 4, Mit Portrait 16 Ggr. a 
8 o m aan E. m; * e 75 
Romantiſche Erinnerungen aus dem Leben. 3 Bde. 8. 1 Kthlr. 15 Sgr.. 8 
Bublina, die Heldin Griechenlands unſerer Zeit. 2. Thle. Mit Kupfern. Vom Verfaſſer⸗ 
des Rinaldo Rinaldini, 2 Rthlr. 8 Gar. a 5 
Lebens⸗Diſſonancen, 20. Ggr. ’ ER are 
Truthien, das Wunderfraͤulein. Vom Verfaſſer der Saalnixe. 18 Ggr. 
e Bücher: find: in Breslau bei Joh. Friedu. Korn di. Aelteru am großen: Ringe 
zu haben. 8 ö 5 
Bei H. Haubenſtricker Buchhändler: in Nurnberg iſt ſo eben erſchienen und an alle. Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands,, nach Breslau an Joh. Friedr. Korn di. Aeltern am großen Ringe 
verſandt worden. | . ö 
Der rürkiſche Staat mit beſonderer Hinſicht auf Griechenland. 
Eine hiſtoriſch, geographiſch, ſtat iſche: Skizze nebſt einem: erflänenden als 
phabetiſchen Verzeichniß türkiſcher Namen, Wurden, Ge br a uche als dienli⸗ 
. bei der Lectuͤre der gegenwärtigen. politiſchen Zeitereigniſſe. 8. Geheftet. 
10. Sgr. f 
In der geſpanteſten Erwartung ſteht wohl jetzt der. größte Theil, derecultivirten Welt; uͤber 
ae Ereigniſſe, denen wir mit jedem Tage im Orient entgegen ſehen,, Da jedoch wenige mit der 
Verfaſſung des tuͤrkiſchen Staats. vertraut ſein moͤchten, die Tuͤrken auch zur Bezeichnung der 
militairiſchen Wuͤrden, der Staatseinrichtung u, ſi w. eigene Benennungen haben, die ohne Er⸗ 
klärung ganz unverſtaͤndlich! bleiben, fo: glaubte der Verleger durch vorſtehende Schrift dem 
ae vieler entgegen zu kommen, und nicht erſt einer lobpreiſenden Erflärung, derſelben zun 
edübfen. 71 0 ' ig 


4555 Stunden der Andacht, füebente A uf lage. 
So eben:geht eim 3 
Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chriſtenthums und 
haͤus licher Gottes Verehrung. In Acht Banden, mit d 55 ıl di re 
Christi. Siebente verbeſſerte Original-Ausgabe. gr. 12. Aarau, Sauerlaͤnder⸗ 
„Gewöhnliche Ausgabe. 3 Nthlr⸗ 20 Sgr. beffere Ausgabe 5 Kehle. Kur. 
2 CCC erhalten, in N W 
. einbard Artedrich Schoene 's Buchhandlung zu Breslau, 
a iim Adolphſchen Haufe am Ringe. e 
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Wirth, Strafs⸗Rechtswifſenſcha ſtunv Strof⸗Geſetzgebung⸗ . 
Es wird ſo eben fertig 2 le 


\ Sand bu ch EN RT 


8 r er ; 922 
Straf⸗Aechts⸗wWiſſenſchaft und Straf⸗Geſetzgebung 
in einer kritiſchen Reviſion der bis jetzt gemachten Fort ſchritte. 
s ö 5 Als Verſuch 5 
den Standpunkt dee Wiſſenſchaft und des pofitiven Rechts in allgemei⸗ 
ner Hinſicht ſowohl als in beſonderer Ruͤckſicht auf die neuern Geſetzge⸗ 
bungen, allſeitig feſtzuſtellen und die Moglichkeit ihrer innern Volle ne 
dung zu beg runden. EN! . 
Für theoretiſche und praktiſche Aechtsgelehrte 
- von 
Dr. D. G. A. Wi * t h. 
\ VI. Bände in Zwoͤlf Abtheilungen, gr. 8. 
Reinhard Friedrich Schoenes Buchhandlung, 1822 — 23. 

Von vorſtehendem wichtigen Buche verläßt fo eben die Erſte Abtheilung unter dem be⸗ 
ſondern Titel: Allgemeiner Theil des Strafrechts, A, (Ladenpreis 1 Kthlr. 
Kur.) die Preſſe. — Auf das ganze, hoͤchſt zu empfehlende, theoretliſch eben fo ſcharfſin⸗ 
nige und eigenthuͤmlich neue, wie praktiſch brauchbare und in mancher Hinſicht unentbehrli⸗ 
che Werk, (complett nicht unter Zweihundert Bogen) ſteht eine Praͤnumeration 
mit Acht Thalern Kurant bis zum ıflen October d. J. offen und enthält ſowohl 
über das Werk ſelber, wie auch wegen der hoͤchſt annehmlichen Bedingun⸗ 
gen der Einzahlung des genannten Praͤnumerations⸗ Betrages das Nähere ein aus führ⸗ 

licher Profpectus den wir gratis aus geben. 8 RER 


Musik- Anzeige.) Bei C. G. Förster erscheint so eben: Wenzel Müller, komi- 
sches Lied aus dem Volbsmährchen, Adler, Fisch und Bär, fürs Pianoforto eingerichtet 


4 Ggr. HR g a 
(Kunst - Anzeige.) Bei C. G. Förster ist angekommen: Gallerie der Tonsetzer und 
on 5 nnd dener ZA 1er ; ET. g RE) oe | 
Tonkünstler älterer und nmmaner Zeit, itsgrapbirt von Kunike. ite Lieferuug enthält 


J. Rossini. L. v. Beethoven und W. A. Mozart. 1 Rthlr. 12 Cgr. } 
(Kunſt⸗Anzeige.) Die von mir angekuͤndigte Charte von Breslau und der 
umliegenden Gegend iſt für 16 Ggr. Courant bei mir zu haben. Maler Grüfon, 
(Erklärung. Obgleich eine Unpaͤßlichkeit die Erſcheinung der, nach den in den hieſigen 
reſp. Buchhanblungen vorbefindlich gedruckten Anzeigen von mir intendirten Zeitſchrift verhin⸗ 
dert hat, ſo erklaͤre ich doch hiermit der antheilnehmenden Leſewelt, daß dieſelbe unter dem Ti⸗ 
tel, „Kranze, gewunden von der Muſe des ſtillen Lebens“ demungeachtet erſcheinen wird, und 
fobald nur der unterzeichnete Herausgeber einigermaßen die Koſtendeckung für ſich hat. Breslau 
den 4ten July 1822. N 3 Friedrich Auguſt Wentzel. 
Anzeige.) Venedig. Die getreue Anſicht von dieſer merkwuͤrdigen Stadt und ihren 
Umgebungen von mehrern Meilen weit, wie von einer Hoͤhe herab ſichtbar; habe ich meinen 
neuen optiſchen Anſichten, welche ſchon durch die Anſchlagzettel bekannt find, von heute an zur 
Seite geſtellt. Ich ſchmeichle mir, daß es Freunden von Merkwürdigkeiten willkommen ſeyn 
wird und lade hoͤflichſt zum Beſuch ein. Die Ausſtellung iſt in Neu⸗Berlin auf der Schweid⸗ 
ee wird ohne weitern Aufſchub den zöten July 9 ae Anſchlagezettel 
befager N 9 aheres I j ö * Pr cher. 7 
Cosfen- Offerte.) Ole neues Looſe zur eren Klaſſe 40 er Klaffen 
Lotterie, deren Ziehung, auf den ten July d. J. feſtgeſetzt iſt, offerire, ſowohl 
Ganze, als Halbe und Viertel zu dem bekannten Elafag und find darunter die gewuͤnſchten 


5 . 5 2 1920 — & 0 2 
Hunderte 1701. bis . o. befindlich. Von aus wärtigen Intereſſenten erwarte Briefe und Gel⸗ 
der franco. Breslau den sten Jun 1822. | . 8 
g Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Tooſen⸗ Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bei 
8 Ä 4 H. Holf 0 au dem aͤltern, Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
(Wagen verkauf.) Ein halbgedeckter, in vier Federn hängender und ſehr gut con⸗ 
ditionirter leichter Wagen, ſteht zum Verkauf in der Weinhandlung bei S. D. Schilling, 
in Freiersecke am Paradeplatz. f g 
An zei ge.) Eine Parthie Hohlwerke find zu billigen Preiſen zu haben bei Mittmaun & 


Beer, auf der Schweidnitzer Straße nahe am Thor. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein geſchickter Koch, welcher eine Reihe von Jahren in 
großen Herrſchaftlichen Kucheln conditionirt, waͤnſcht wieder ein anderweitiges Unterkommen 
zu finden. Naͤhere Nachricht ertheilt der Agent Muͤller in der Windgaſſe. ARE 


(Reiſegeſellſchafter werden geſuch t.) Zu einer Verguuͤgungs⸗Reiſe nach Wien; 
auf gemeinſchaftliche Koſten, gegen das Ende des Monats July, werden noch zwei Perſonen 
geſucht. Näheres in No. 942. Ohla uer⸗Gaſſe, 1 Treppe hoch. N f 


(Schnelle Reiſegelegen heit.) Sonntag den 7ten geht eine leere Chaiſe nach Berlin. 
Das Naͤhere Reuſchen Gaſſe im rothen Haufe bey Mendel Faͤrber. a f 


(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Der Tapezier Freudenberg sen. wohnt jetzt nicht mehr 
in der Wurſtgaſſe ſondern Schweidnitzer⸗Straße No. 885. neben der Zeitungs-Expedition. 

Zu vermiethen und zu Termino Michaelis c. zu beziehen) iſt der Coffes⸗ 
ſchank nebſt allem Zubehoͤr, ſo wie ein Quartier von 3 Stuben in dem Hauſe sub No. 103. auf 
dem Lehmdamm im ehemaligen Sabath-Garten, letzteres kann ſogleich bezogen werden. Das 
Nähere iſt beim Adminiſtrator des Hauſes im ıten Stock daſelbſt zu erfragen. 3 80 

Zu vermiethen.) Ein Quartier von 5 Zimmern ꝛc. mit oder ohne Stallung und Wa⸗ 
gen⸗ Platz iſt auf der Antonien⸗Gaſſe No, 656. zwei Treppen hoch, Michaelis d. J. zu vermie⸗ 
then und daſelbſt das Nähere zu erfragen. 2 ER 4288. 

u bermiethen.) In No, 1983. am Naſchmarkt iſt eine Wohnung im zten Stock vorn 
en zu vermiechen und zu Michiaelis c. zu beziehen, eine andere aber im aten Stock hinten 
eraus, bald zu beziehen. N a 5 14 

(Zu vermiethen.) Eine meublirte Stube nebſt Kabinet, in der neuen Tuchhausſtraße, 
iſt an einen ſtilleu ſoliden Herrn zu vermiethen, und bald zu beziehen. Das Nähere hieruͤben 
giebt Herr Agent Müller, auf der Windgaffe No. 200. 8 

Zu vermiethen.) Vor dem Nicolai-Thore auf der Fiſcher-Gaſſe in No, TOF. iſt eine 
Wohnung nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. , ER 
u vermiethen.) Es iſt ein gut meublirtes Zimmer vorne heraus, eine Treppe hoch, 
als Abſteige „Quartier zu vermiethen und A beziehen. Das Naͤhere daſelbſt zu erfra⸗ 


gen; Nicolai-Gaffe im aten Viertel vom Ringe Nro. 176, Be 
2 - . 
Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


Wicfe zeitung erſchelnt wöchentlich öreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabhende, em Berl. 
Wahlen satter Bo vnſchen Buchhaus lung, und ſt auch auß allen Aönigk Poßämtorn zu habe 5 
R 1 „ * n . AH 5 3 8 “ ; ETASTER 

Mebacteur : Wrofeffor Noe, A ee 


